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Erfolge bei Noyon und Verdun .
Westlicher Kriegsschauplatz .
Amtlich . GroßesHaupkquartier ,

1. Oktober , abends . ( W. T. B. ) Am 30 . Sep¬
tember wurden dieHöhenvonRoyeund
F r e s n o y ( nordwestlich von Noyon ) den Fran -
zosen entrissen .

Südöstlich von St . M i h i e l wurden am

t . Oktober Angriffe von Toul her zurück -
gewiesen : die Franzosen hakten dabei

schwere Verluste .
Der Angriff auf Antwerpen schreitet

erfolgreich fort .
Auf dem östlichen Kriegsschau -

platze keine Veränderungen .

Cm neuer Umgehungsversuch abgeschlagen .
Seit Wochen bemüht sich der äußerste linke Flügel der

verbündeten englisch - franzosischen Armeen den auf eine starte

Stellung nördlich der Aiönc gestützten rechten deutschen Flügel
der langen westlichen ÄampseSfront durch Flankenangriffe und

Umgchungsmanöver ins Wanken zu bringen .
Die feindlichen Truppen operieren hier anscheinend in

beträchtlicher Stärke westlich von ?l m i e n S. Wie die am

Mittwochabend erschienene anitliche Meldung aus dem Großen

Hauptquartier mitteilte , sind nördlich und südlich von

Albert vorgehende überlegene feindliche Streitkräfte von

den deutschen Truppen unter schweren Verlusten zurück -
geschlagen worden . Auch aus London und Paris wird über

eine große Schlacht bei P e r o n n e gemeldet , einem Ort .

der 20 Kilometer westlich von Albert liegt . Offenbar handelt

es sich also hier um dieselben kriegerischen Operationen , die

mit einem neuen Mißerfolge der französischen Angreifer

geendet haben .
■

Da sich der Schauplatz dieser Kämpfe 30 —60 Kilometer

nordnordivestlich von Noyon befindet , der etwa das Ende der

deutschen Aisne - Linic darstellt , ergibt sich , wie weit die

französisch -englischcn Streitkräfte mit ihrer Flanken - und

Umgehungsbewegung ausgeholt haben , um die rückwärtige
Linie der deutschen Stellung zu bedrohen . Offenbar aber

sind von deutscher Seite genügende Truppen in diese von

Norden nach Süden gehende Kampfcslinie . die sich recht -

winklig an die deutsche Stellung bei istoyon anlehnt , gebracht

worden , um auch künftig die feindlichen Unigehungsnianöver

abweisen zu können .

Die Oeseftigungen von Antwerpen .
Im . Handbuch für Hccr und Flotte " , Herausgeber

v. Alten , wird u. a. folgendes über die Befestigungen Antwerpens

mugKellt�� nordöstliche Linie wird parallel dem Durchstich zur

Cradlegung des Flußlauses und dem am rechten lffer herzustellen¬

den , langgestreckten Hafenbassin liegen . Tie alte Umwallung , die

man nach Abschluß des Jahres l90Ä glaubte beseitigen zu können ,

bildet den ersten Geniebezirk , während der zweite den nordlichen

Teil der neuen Umwallung bis Fort 4, der dritte den sudlichen Teil

umfaßt . Ter neue Fortgürtel wird in der S. ervollstandigung der

seit 1870 gebauten , weit vorgeschobenen Werke bestehen und sich

im Norden auf 4, im Osten über 8, im �ruden ans mehr als 12 Kilo -

meter Entfernung von der neuen Umwallung halten , da er über

die Flußläuse der NetHe und Rüpel soweit ubergreist , daß sie

Offensivunternehmungen nicht hindern , - per iwrrliche . lbschnitt

dehnt sich von der unteren Scheide bis zum Turnhoutstinal und

umfaßt außer den Forts Starbroek . Ertbrand . ' �rasschaet und

Echooten die Zwischenwerke Smoutakker , Capellen und . trhhoek

(4. Gcniebezirk ) . Ter fünfte Geniebezirk erstreckt stch bis zur großen

Nethe mit den Forts s ' Gravenwezel , Oeleghem , Broecken , Jicsfek

und den Zwischenwerken Andaen . Schilde und Massenhoven : der

sechste Bezirk bis zur Tyle mit den Forts Sicree . Koniiigholsck ,

Wavre , Sie Catherine , Waelhem und den Zwischenwerken Tallaert .

Boschbeck . Torpveld und Düffel ; der siebente bis zur oberen - cvelde

mit den Forts Willebroeck , Liezele , Bornhem "sie den . Zwischen -
werken Letterheide und Puers . Auf dem linken « cheldeu er sollten

zwischen Toel und Steendorp sechs Forts und sum Zwischenwerke

angelegt werden , um den Ring zu schlie�n. Vorlausig wird man

sich mit den Zwei Forts Steendorp und Haesdonck , sowie den

Zwischenwerken Lauwerckshoek und L an d mo len begn ugen - wodurch

allerdings eine breite Lücke entsteht die den Zweck des absoluten

Schutzes gegen Bombardements hinfällig macht .

Tiefe Werke bilden m,t den zurückliegenden Eruybeke . Zwhn .

brecht und der Teichbesestigung den achten Bezirk , �er neunte um¬

faßt die Forts St . Marie , la Perle . St . Ph' lippc. �oel
imd Oudendpl

sowie die alten Redouten de Orderen und de ��drecht . also die

Werke , die hauptsächlich der Sperrung der Schel� dt�em
Ter

Umfang der ganzen Besestigungslinic betragt etwas über 100 Ä' lo -

paris in Erwartung des Ausgangs
üer Schlacht an üer Msne .

Paris , 30 . September . ( Indirekt . ) Ein Bulletin vom

29 . September , 11 Uhr abends , besagt nichts Neues .

Während man in Paris das baldige unmittelbar bevor -

stehende Ende des Kampfes erlvartete , überwiegt allmählich
die Ueberzeugung , daß sich die Schlacht noch lange hinziehen
kann . Alle Angriffe der Truppen und Truppenverschiebungcn
konnten die Schlachtlinie nur ausdehnen , aber keine End

scheidung herbeiführen . Auch die Presse , die in den letzten
Tagen fortwährend das bevorstehende Ende der Schlacht an

gekündigt hat , bereitet das Volk jetzt auf eine noch längere
Tauer vor .

Der „ T c m p s "
stellt fest , daß die Rekorddauer der

Schlacht von Mukdcn bereits geschlagen sei. In W o e v r c

leiden die Kämpfe durch das schlechte Wetter . Alle von dort

her zurückkehrenden Soldaten sind über und über mit

Schlamm bedeckt . Viele Geschütze blieben in den Sümpfen
stecken .

vom österreichisch - rustlschen
Kriegsschauplatz .

Der neue üeutsch - ö' sterreichische Vorstoß .
Der Kriegsberichterstatter des „ Bert Tagebl . " meldet aus dem

Oe st erreichisch - ungarischenKriegspre ssequartier
vom 1. Oktober :

Die dritte Phase des Ringens aus galizischem Boden hat
begonnen . In den letzten beiden Wochen konnte sich die öster «
reichisch . ungarische Armee unter dem Schutze ihrer starken neuen
Positionen hinter der Sanlinie in Ruhe gründlich per »

p r o V i a n t i e r e n , die Verluste , die bei einzelnen Regimentern
ziemlich hohe Prozente betragen , durch frische Mannschaften
ausgleichen und den Gesamtbestand durch große
Reserven erhöhen . Donk ihrer Erschöpfung und MunitionS -

Verausgabung kamen die Russen während besten nicht über die Be -
setzung der freiwillig überlassenen Gebietsteile Galiziens und der
Nordbukowina und kleinere Plänkeleien hinaus . Ileberdics erschwerte
der wochenlange Regen , der die russischen Zusuhrgcbiete au §
S i e d l e e und P o d o l i e n in Sümpfe verwandelre , die Nach¬
schübe und die Berproviantierung der russischen Armee . Infolge -
dessen setzten die russischen Operationen gegen
das Heranziehen und den Aufmarsch der deutschen
Truppen zu spät ein und blieben wirkungslos . Es
reicht nunmehr die deutsche Armee ihre Hand der
verbündeten österreichisch - ungarischen Armee , die im Ver »
trauen daraus einen Monat lang den Stoß der gegen
sie konzentrierten numerisch weit überlegenen russischen Hauptmacht
ausgehakten und den geplanten Durchbruch zweimal
vereitelt hat . Außerstande , diese sür sie verhängnisvolle
Vereinigung im Nordwesten zu verhindern , suchten die
Russen durch strategisch bisher bedeutungslose Einbrüche in die
Karpalhenpässe des Südostens Ungarn zu beunruhigen und eine

Kräftezersplitterung der österreichisch - ungarischen Armee
herbeizuführen . Nachdem auch dies mißglückt ist , sind sie durch die

jetzt eingeleitete österreich - ungarisch - deutsche Offensive gezwungen ,
den Kampf in dem von den Verbündeten vorgesehenen und vor -
bereiteten Gelände aufzunehmen .

Der Krieg und Sie Kolonien .

Aum Kampf um Kiautsthou .
Kopenhagen , 30 . September . ( W. T. B. ) Der japanische Ge¬

sandte veröffentlicht ein Telegramm seiner Regierung , wonach die

Japaner am 2 6. September nachmittags die Deutsche n

angriffen . die eine vorgeschobene und hochgelegene Stellung
zwischen den Flüssen Paisha und Lizun besetzt hielten .

Japanische Verluste .
Nach einer Rotterdamer Meldung der „ B. Z. a. M. " berichtet

die . . Daily Mail " aus Tokio , daß die Japaner in den ersten
4 Wochen der Kämpfe in Tsingtau 312 Tote und 9 Flugzeuge ver -

loren haben .

Englische Verluste in Süüwestafrika .
Prätoria , 1. Oktober . ( W. T . B. ) Nach einer amtlichen

Bekanntmachung betrugen die englischen V e r l u st e im

Gefecht an der Grenze am 26 . September 15 Tote , 41 Ver -

dete und 7 Vermißte .

Vorsicht bei Greuelgeschichten .
Wiederholt wurde an dieser Stelle gewarnt , allerlei

Schauergeschichten , wie sie in Kriegszeitcn nur allzu leicht cnt -

stehen , gleich , immer für bare Münze zu nehmen ; wiederholt

mußten wir feststellen , daß irgend woher gemeldete Greuel

nichts als reine Erfindung seien . Das findet jetzt wieder ein -

mal seine Bestätigung durch den nachfolgenden Brief ,
den der S t i f t s p r o p st Dr . Kaufmann in Aachen an

die „ Köln . Volksztg . " schrieb :

Aachen , 28. September 1914 .

Geehrte Redaktion ! Der Verlag der „ Kölnischen Volkszeitung "
teilte mir unter dem 26 . September d. I . das Folgende mit :

In dem Bemühen , einzelnen Fällen von angeblichen Greuel -
taten nachzugehen , gestatten wir uns , folgende Bitte um Aus -

kunft an Sie zu richten . Einigen auf dem Kölner Hauptbahn »
hos tätigen Damen wurde ganz bestimmt erzählt , daß in einem

Lazarett in Aachen ein ganzer Saal voll Verwundeter liege ,
denen sämtlich in Belgien die Augen ausgestochen worden seien .
Wären Ew . Hochwürden vielleicht in der Lage , uns hierüber
eine zuverlässige Mitteilung zugehen zu lassen , damit wir ein -

tretendensalls diesem Gerede entgegentreten könnten ?� Immer¬
hin ipcUe es ja nicht unmöglich , daß mehrere . derart Verstinnmelle
in Aachener Lazarette » sich befinden , weil ja durch den Geheim -
rat Küttner von der Universität Breslau sieben solcher Unglück -
licher erwähnt werden in der Notiz : Ein photographischcs Akten -

stück über Bestialität unserer Feinde .
Ich erwidere Ihnen darauf mit der Bitte um Veröfsent -

lichung das Folgende : Jeder Freund der Wqhrheit und jeder
gute Patriot ivird das Bemühen , alle Fälle von Greueltaten

unserer Feinde aktenmößig und zeitig feststellen zu lassen , niit

größter Freude begrüßen . Denn es besteht wohl kaum mehr
ein Zweifel darüber , daß in den letzten Tagen eine Art von

Geistesepidemie ausgebrochen ist , die höchst bedenkliche Folgen
hat und haben wird . Wir , die in unmittelbarer Nähe der großen
Kriegsereignisse des Westens leben , können am besten darüber

berichten , wie ganz unverbürgte schauerliche Nach -
richten aller Art von Mund zu Mund erzählt
werden — auch unter unseren Kriegern . Ver «

allgemeinerungen einzelner Fälle sind an der Tagesordnung , und
eine wilde Phantasie äußert sich mitunter in ganz tollen Fällen
« on Autosuggestion . So weiß ich von einem Soldaten , der ver -
wundet hier liegt , daß er erzäblte , er sei bei der Erschießung
der Mönche von Löwen mit dabeigewesen , die in ihrem Keller

deutsche Soldaten ermordet hätten . Als ihm geradezu vor den

Kopf gesagt wurde , diese Erzählung über die Mönche in Löwen
sei gar nicht wahr , wurde der Soldat kleinlaut und gab - eine
ausweichende Antwort .

Es hat mich darum gar nicht gewundert , was Sie mir von
den Gerüchten über den „ Saal in Aachen " schrieben , in dem
alle Verioundeten mit ausgestochenen Augen liegen sollen . Ich
tvundere mich in dieser Hinsicht über gar nichts mehr , wenn ich
auch andererseits auf das tiefste darüber betrübt bin , daß man
mit solcher Leichtfertigkeit Nachrichten ausbreitet oder weiter -

erzählt , die als Folge eine große Erregung des ganzen Volkes
und aus die Soldaten haben müssen . Einer erzählt eS dem

anderen , jeder versichert es aufs neue / es " wäre ihm „ als sicher "
erzählt worden , und die Kreise ziehen sich immer weiter .

Nächstens wird man wohl , noch erzählen , das Augenausstechen
bei den Aachener Verwundeten , die einen ganzen Saal füllten ,
sei durch belgische Geistliche geschehen . Es ist unverantwortlich ,
daß jemand in unseren erregten Zeiten Gerüchte verbreitet ,
von deren unbedingter Sicherheit er sich nicht
überzeugt hat . Die Behörden haben mit allem Recht an -
gedroht , daß sie die Verbreiter falscher Alarmnachrichten ohne
Nachsicht verfolgen werden . ' Möchte man nur in allen Fällen
gleich zugreisen .

Was nun das von Ihnen . erwähnte Gerede angeht , so kann
ich Ihnen mitteilen , daß ich mich sofort mit amtlichen Stellen
in Verbindung gesetzt habe . Ich teile Ihnen das Zeugnis dcS
Chefarztes eines hiesigen Lazaretts , eine ? berühmten Augen¬
arztes , mit , den ich gerade , weil er Augenarzt ist , auch be -
fragte . Er schreibt mir :

Es gibt in keinem der Aachener Lazarette einen Saal ,
der mit Verwundeten gefüllt ist , denen die Augen ausgestochen
worden sind . Meines Wissens ist überhaupt kein derarti -
ger Fall hier in Aachen beobachtet worden .

Es wird im allgemeinen Interesse sein , wenn Sie diese »
Fall , der für mich typisch ist , seststellen und auch in Zukunft
allen Gerüchten , die an ihrer Stirn den Stempel der Verallgc -
meinerung und Uebertreibung tragen , gründlich nachgehen .

Dr . Kaufmann , Stistspropst .

Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " druckt diesen
Brief ab — ein Zeichen , wie wenig auch die verantwortlichen
Stellen der Regierung erbaut sind von der Leichtfertigkeit ,
: nit der vielfach erfundene Tchaucrniären verbreitet und ge -
glaubt werden . Wappne sich jeder mit Vorsicht , wenn er der -
artige Geschichten hört , und glaube er möglichst nicht mehr als
das , was ausdrücklich amtlich verbürgt und verbreitet wird .
Kricgsgrenel gibt es , furchtbare Roheiten werden zweifellos
verübt : aber sicher ist auch , daß viel übertrieben und dazu -
erfunden wird . Das schafft aber nur unnötige schädliche Ver «
bitterung und dient nicht unserem Ruf in der Welt .



Der Seekrieg .
Die Sprengkraft öer deutschen Torpedos .

Von sachverständiger Seite ivird den „ Basler Nach -
richten "

zur Leistung des „ II 9 " noch geschrieben : Die

Nachricht , daß ein einziges älteres deutsches Unterseeboot die
drei großen englischen Panzerkreuzer vernichtet bat , erstaunt
wohl alle Welt ; am erstauntesten aber dürften die nicht ein -

geweihten Fachleute sein . Denn hier enthüllt sich ein neues
Geheimnis , das an Bedeutung dem der 42 Zentimeter - Mörser
nicht nachsteht : die gewaltige Sprengkraft der deutschen
Torpedos . Mit einem einzigen Treffer glaubte man bisher
höchstens einen kleinen Kreuzer von 2 bis 3000 Tonnen ver¬
senken zu können ; fiir große Schiffe hielt man mindestens
drei gut sitzende Schüsse für nötig . Vor neun Jahren
haben russische , durch Granaten schon schwer be -

schädigte Schiffe sich nach 6 bis 7 Torpedotreffern
noch stundenlang über Wasser gehalten ; die englischen Kreuzer
aber sind nach Einzeltreffcrn binnen drei bis fünf Minuten

gesunken ! Dies schien bereits nach den ersten Meldungen so
und ist jetzt zweifellos . Vielleicht sind die englischen Torpedos
ebensogut ; der Untergang der kleinen „ Hela " spricht jedoch
nicht dafür : die ganze Besatzung konnte sich retten bis auf
vier Mann , die vermutlich durch den Tvrpcdoschuß selbst um -
kamen . Da die Unterseeboote im russisch - japanischen und im
Balkankriege versagt haben , gehört der Ruhm des ersten
Treffers im Kriege dem deutschen Boot „II 21 " , das den
englischen Kreuzer „ Pathfinder " vor dem Hauptkricgshafcn
Rosyth in Grund bohrte .

die Sperrung üer daröanellen .
Konstantinopcl , 1. Oktober . ( W. T. B. ) Auf Grund von

Nachrichten , die bei der Pforte eingelaufen sind , verlautet , daß
die englische und die französische Flotte infolge
der Matznahmen der Pforte die Dardanellen nun »
mehr verlassen haben . Sie sollen sich aber noch in den
Gewässern von Tenedos befinden .

Macöonalö über öie Zrieöens -
beöingungen .

Der Führer der englischen Arbeiterpartei , Namsay Macdo -

n a l d , hat vor einigen Tagen gemeinsam mit dem des Krieges

wegen a » S dem Miiitstcrimir ausgeschiedenen ehemaligen UnterstaalS -

sekrctärs Charle » Trcvelyan und den bekannten radikal - liberalen

Politikern Norman An gell , E. D. Morel und Arlnr P o n -

sonbh an die englische Presse eine Erklärung versandt , in der

Grundsätze fiir die Beendigung de « Krieges for -
muliert werden . Sie lauten :

1. Keine Provinz soll von einer Regierung an eine andere ab -

getreten werden , ohne datz zuvor durch eine Bolköabstimmung
der Wille der Bevölkerung festgestellt wäre .

2. Kein Bcnrag und kein Abkommen darf im Namen von

Grotzbriiaimien eingegangen werden ohne Z u st i m m u n g des

Parlaments . Es sind geeignete Matzregeln zu ireffen , uni eine

demokratische Kontrolle der auswärtigen Politik

zu garauticrcn .
3. Die auSivnrlige Politik Grotzbritanniens soll nicht auf die

Schaffimg vou Bündnisse » zur Ausrcchterhaltung de « Gleichgewichts

gerichtet lei ». sondern soll die Errichtung eines europäischen Konzens

zum Ziel haben , dessen Beratungen und Entscheidungen öffcnilich

sein müssen .

4. Al « einen Teil der FriedenSbedingiingen soll Großbritannien
einen Plan für eine gründliche Beschränkung d e r R ü st u n g e n

vorlegen , der die Zustimmung aller kriegsührendcn Mächte erhalten

muß . Um diese Politik zu erleichtern , soll die allgemeine
B e r st a a t l i ch u » g der R ü st u n g S i n d u st r i e und die Bcr -

Hinderung der Ausfuhr von RüstiiiigSgegeiistäiiden von einem Lande

zum andern angestrebt werden .

Ein Manifest üer Sritifh Socialift partp .
Die B r i t i s h S o c i a li st P a r t y hat am 1ö. September

,in Manifest über die englische Rekrutierung herausgegeben .

In dem Manifest heißt es u. a. : „ Die Regierung hat alle politischen
Parteien eingeladen , sich zu einer Kampagne zu vereinigen , die ihr
die für den europäischen Krieg nötigen Rekruten sichern soll . Die

British Socialift Party hat , während sie beharrlich für den Frieden
wirkte , immer das Recht der Nationen auf Verteidigung ihrer natio -
nalen Existenz , wenn nötig auch durch Waffengewalt , vertreten . An «

erlennend , daß die nationale Freiheil und Unabhängigkeit unseres
Vaterlandes bedroht sind , wünscht die Partei natürlich , daß die

Fortführung des Krieges zu einem schnellen und erfolgreichen Ende

führen möge . . . . '
Nachdem da § Manifest sich u. a. über die Rekrutierung und über

die zur sozialen Fürsorge während des Krieges notwendigen Maß -
nahmen ausgesprochen hat , fährt es fort : „ Die Regierung appelliert
an die Hilfe de » Volkes in einem Kriege zur Ausrechterhallung der

Unabhängigkeit und der Selbständigkeit der freien Staaten Europas .
Wenn dem so ist , mag sie erllären , daß sie an einem Rachekrieg

gegen daS deutsche Volk nicht teilnehmen will und daß sie sobald
als niöglich nach einem vernünftigen und ehrenvollen Frieden streben
will . . . .

Zum Schluß heißt eS dann : „ Wir strecken , erfüllt von Freundschaft
und Eintracht , unseren Kameraden sn Oesterreich und Deutschland
unsere Hände entgegen , ebenso wie denen in Belgien , Frankreich
und Rußland , indem wir anerkennen , daß sie für die Tragödie nicht
verantwortlich sind , in welcher sie jctzl Gut und Blul opfern müssen .
Wenn dieser drudermörderische Krieg vorbei sein wird , so hoffen und
vertrauen wir , daß dann für die internationale Sozialdemokratie
die Zeit und Gelegenheit kommen wird , den europäischen Frieden
wirklich und endgültig zu sichern .

Wenn Vertreter der Partei eingeladen werden , an der all -

gemeinen Kampagne für die Rekrutierung teilzunehmen , so rät die

Pariei ihnen , diese Einladung anzunehmen und von der gemeinsamen
Tribüne aus im Sinne de « Parteiprogramms und der oben erörterten

Politik zu wirken . '

Die Dauer ües Krieges .
Der Pariser Korrespondent des „ Manch . Guardian " sagt

mit Bezug auf die Behauptung englischer Politiker , daß eine

jahrelange Tauer des Krieges möglich sei , unter anderem :
„ Was Frankreich betrifft , kann hiervon gar nicht die
Rede sein . Fiir Frankreich ist es materiell unmöglich , einen

Krieg wie diesen zwei oder drei Jahre lang zu führen . Das
sieht hier jeder ein , waS auch manche Zeitungen sagen mögen .
Das französische Volk hat keine Lust , sich selbst vollkommen zu
entkräften , um Teutschland zu vernichten . ( I ) Gut unter -
richtete Leute erklären , daß die französischen Verluste jetzt
bereits 300 000 Mann betragen . Und es sind erst sieben
Wochen seit der Mobilisierung vergangen . Und wären es
selbst nur 200 000 , und nehmen wir an , daß die Verluste auf
dieser Höhe bleiben , so würden sie innerhalb eines JahreS
1 500 000 Mann betragen . Es ist wohl kaum nötig , die Frage
anfzuwerfen , ob irgendein Land solche Verluste ertragen
könnte , von den ökonomischen Folgen des Krieges , die bereits

traurig genug sind , gar nicht zu sprechen . Ein Krieg selbst
nur von derTauer einesJahres würde Frankreich ruinieren . "

Afghanistan gegen Rußland und England .
Konstantiiiopel , 1. Oktober . (SS. T. 33. ) Ein hiesiges Blatt gibt

die Meldung des offiziösen afghanischen Organ » „ Aradjulab
Barulafghan ' wieder , wonach der Emir von Afghanistan eine
Streitmacht von etwa vicrhunderttausend Mann regulärer Truppen
unter dem Oberbefehl seines Bruder » NuSr - Ullah Khan mit dem
Auftrage enisandt habe , die Stadt Peschawar , den S ch l ü s s e l
Indiens , zu besetzen . Eine andere ans dreihundertlauseiid Mann
bestehende afghanische Sireitmacht unter dem Befehl des Thron -
folgers marschiere gegen Rußland .

ch
Tie Bevölkerung Afghanistan ? wird auf vier Millionen ge -

schätzt ; die K r i c g s st ä r k e der Armee auf 70 —80 000 Mann ,
zu der sich noch eine große Zahl irregulärer Truppen gesellt . - Die

Zahlenangaben der Konstantinopler Depesche sind also außcrordent -
lich übertrieben .

Die Haltung Griechenlands .
Athen , l . Oktober . ( W. T. 93. ) In der Kammer warf Minister -

Präsident V c n i z e l o s einen Rückblick auf die Ereignisse seit der
Unterbrechung der Arbeiten der Kammer . Bezüglich der Inseln
versicherte Vcnizelos , die Regierung betrachte die Frage als vom
internationalen Standpunkt endgültig geregelt nicht nur
durch die Verträge von London und Athen , sondern auch durch den
Schiedsspruch der Großmächte , der auf den erwähnten Verträgen
begründet sei . Die Regierung habe nichtsdestoweniger ihre Ge «

neigtheit erklärt , der Türkei eine gewisse Genugtuung zuzugestehen
unter der ausdrücklichen Bedingung , daß die von ihr angefochtenen
Inseln auch in Zukunft in genau derselben Weise besetzt , re -

giert und verwaltet werden würden , wie die übrigen Provinzen
des Königreiches . V e n i z e l o s sprach darauf von der in
B u k a r e st . dieser gastfreien Stadt , abgehaltenen Konferenz ,
deren nach ihrer Meinung durch die europäische Lage und innere
Gründe des Reiches begründete Vertagung die Türkei gefordert
habe .

Auf den gegenwärtigen Konflikt kommend , erinnerte Venizelo «
an die Erklärung der Regierung , daß Griechenland neutral
bleiben würde , verheimlichte aber nicht , daß Griechenland Bündnis -

Verpflichtungen mit Serbien eingegangen sei . Griechenland wünsche
in der Tat , daß der Europa verheerende Brand nicht auch auf die

Balkanhalbinsel übergreife , deren Völker nach den jüngsten
Kriegen das Bedürfnis nach Ruhe hätten . Jedenfalls könne man
sicher sein , daß der Brand nicht auf Veranlassung
Griechenlands sich ausdehnen werde .

Die rumänischen Sozialisten für die

Neutralität .

Wien , 1. Oktober . ( W. T. B. ) Nach Blättermeldungen
aus B u k a r e st haben die dortigen S o z i a l i st e n
in einer großen Protestversanmilung einen Beschlutz ange -
nommen , in welchem sie jede Möglichkeit eines

Krieges verdammen , da ein solcher die Interessen
der arbeitenden Klassen schädigen müsse . Ter Beschlutz for -
dcrt loyale und definitive Neutralität .

Die italienischen Liberalen für die

Neutralität .
Rom , l . Oktober . kW. T. B. ) Eine Versammlung von libe «

ralen Deputierten , die unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten
der Kammer Gripp » tagte , hat folgende Beschlußfassung an -

genommen : Die liberalen Deputierten erkennen die Rechtmäßig -
leit der Neutralitätserklärung , welche die Regierung
beim Ausbrucki de » Krieges abgab , an und versichern von neuem ,
daß sie volles Vertrauen zur Regierung haben , von der

sie annehmen , daß sie sich ihrer hohen Pflichten und ihrer großen

Verantwortlichkeit gegenüber Italien bewußt ist . Sie vertrauen ,

daß die Regierung mit Vorbedacht und Tatkraft die obersten natio -

nalen Jiiieresscn wahrzunehmen wisien wird . — Nach Schluß der

Versammlung begab sich eine Abordnung zum Ministerpräsidenten
Salandra , um ihm diesen Beschluß zu überreichen .

Der Sieg der schwedischen Sozialdemokratie .
Stockholm , 1. Oktober . ( W. T. B. ) Die Wahlen zur

Zweiten Kammer sind heute beendet worden . ES wurden ge -
wählt : 9 7 Sozialisten , 80 Mitglieder der Verteidi -

gungspartci , 57 Liberale . Die Soziali st en werden also
zuni erstenmal die st ä r k st e P a r t e i in der neuen Kammer

sein , in der sich bis jetzt 73 Sozialisten , 80 Mitglieder der Ver -

teidigungspartei und 71 Liberale befanden .

Die Gesundheitsverhältnisse in Ostpreußen .
Berlin , 1. Oktober . ( W. T. B. ) Im Auftrage des

Ministers des Innern haben sich Ministerialdirektor Dr .

Kirchner , Geheimer Medizinalrat Dr . Krahne und

RegierungSrat von K r i e s nach Ostpreußen begeben ,
um sich über die Folgewirkungen der Schlachten
und der Besetzung durch die Russen in sanitärer Be -

z i e h u n a an Ort und Stelle zu unterrichten und gegen ein -

getretene Mißstände geeignete Abhilfsmaßregcln vor -

zubereiten .

Die Eholeragefahr .
Budapest , 30 . September . Zur Verhütung der E i n s ch l e p p u n g

von Cholerakranken au « Galizien und Serbien , sowie zur
Abwendung der Erkrankungen wurden in den Grenzstationen der Um -

gegend von Budapest Barackenspitäler errichtet , in denen die

obligatorische Untersuchung aller nut der Eisenbahn eintreffenden
Reisenden und sofortige Abführung kranker Soldaten und Zivil »
Personen erfolgt . ( Frks . Ztg . )

„ Gruß eines deutschen Zliegers ".
Ter „ Berliner Lokal - Anzeiger " läßt sich folgende Nachricht de »

römischen „Messagero " über den Flug des deutschen Fliege »
leutnauts v. d. Decken übermitteln -

„ Seine Taube erschien in großer Höhe über dem Montmartre
und strebte zum Eiffelturm , dessen gewaltige Spitze das Nebel »

Mus dem Lanöe öes

Schreckens .
in .

Ein düsteres Kapitel . Eö handelt bon nächtlichen Straßen -
kämpfen im Scheine brennender Häuser , vom Verröcheln standrecht -
lich Erschossener , von VerzweiflungSschreieu der Witwen und Waisen ,
von Trümmerhaufen , wo einst Städte und Dörfer standen , von der

grausigen Not der durch die furchtbaren Folgen deS Franktircur -
kriegcS heimatlos Gewordenen . Wir gingen in daS Land des

Schreckens , nicht um zu urteilen über da «, waS vorgegangen , son -
drrn , um zu sehen und zu berichten . Furchtbare Anklagen , gräß -
liche Verwünschungen hörten wir von belgischen Lippen gegen das

deutsche Heer . Wir hielten ihnen entgegen , daß die deutsche Heeres -
leitung aus ihrem Bedauern über die Art deS Kampfes kein Hehl

gemacht habe , aber auf die Notwendigkeit der harten Maßnahmen
hinweise , durch die allein der mörderische Franktircurkrieg ge -
brachen werden könne . ES hieße verzweifeln nicht nur an der

Zucht unseres Heeres , sondern an der Zivilisation des zwanzigsten

Jahrhunderts , wenn man den Belgiern in der Behauptung zu -

stimmen wollte , unsere Truppen hätten grundlos dieses Strafgericht

über das unglückliche Land ergehen lassen . Daran wird in Deutsch -

land niemand glauben . Die Belgier müssen sich vergcgcn -

wärtiaen . daß nach übereinstimmenden Berichten aus französiischem

Boden Strafgerichte von dem Umfang , wie in Belgien , sich nirgends

notwendig gemacht haben . Und Vergnügen hatte unser Heer , als

ganzes genommen , an dieser Vernichtungsarbcit ncher nicht . Mit

todernsten Augen sagte uns ein Landwehrmann : „ Lieber drei

Schlachten , als noch einmal eine einzige Stunde in einer solchen

?' nC\ t « hat letoi ist die Unterstadt ganz unversehrt geblieben .

Dagegen zeigt die Oberstadt weite Flächen der Verwüstung . An

der Rue de la Montagne und am Boulevard Audent sind au

keiden Seiten lanae Reiben ausgebrannter Häuier . Zum Teil

Ä ff nur noch hohe Trümmerhaufen . Am Justizpalast sieht

man zahlreiche Spuren von Gewehrkugeln , und auch die großen

Bronzelöwen vor dem Hauptpor . al sind von . ProM . len durch -

löchert . ES war ein mörderischer �traßenkampf, der auch unseren
Dnlvve » große Verluste bra . bie Wir zahlten hundert zerstörte

Däuser und erfuhren dann , daß l ( 33 Häuser , und zwar wohl -

habender Bürger , dem Schreck , nStage zum Opfer gefallen sind .

Jetzt ist Ruhe in die Stadt eingekehrt , wozu natürlich die starke
militärische Besetzung nicht wenig beiträgt . Am Bahnhof sind zwei
eroberte Geschütze aufgefahren . In dem einen zeigt uns der Posten
die Granate . An den Straßenecken kleben allenthalben VcrfLgun -
gen des deutschen Kommandanten . So ein strenges Verbot des
AltoholauSschanke « und die Drohung , daß derjenige füsiliert und
sein Haus in Brand gesteckt wird , bei dem noch Waffen vorgc -
funden werden . Eine Bekanntmachung des Bürgermeister « ver -
kündet , daß jeder Einwohner über zehn Jahre täglich auf 400 Gramm
Brot und jedeS Kind unter zehn Jahren auf 200 Gramm Brot
Anspruch hat . Der Preis für das Brot ist auf 30 Pf . für daS
Kilo festgesetzt . Die Not ist bei der allgemeinen Arbeitslosigkeit
groß . Sin Führer der Arbeiterbewegung teilt uns mit . daß i,n
Bezirk Charlcroi wohl an 30 000 Arbeitslose vorhanden seien . Nur
in wenigen Zechen wird gearbeitet , obwohl ein Anschlag des Kom -
Mandanten auffordert , allenthalben die Arbeit wieder aufzunehmen .
Ein anderer Maueranschlag sagt , daß die deutschen Soldaten nur
gegen bares Geld Einkäufe machen dürfen . Von zehn Millionen
Kriegskontribution , die der Stadt auferlegt wurden , sind erst zwei
Millionen bezahlt . Auch in anderen Städten konnte erst ein ac -
ringer Teil der Kricgssteucr beglichen werden .

Zwischen Charlcroi und Namur liegt das Städtchen T a m i n e s -
oder richtiger : es l a g da . Von einigen hundert Häusern sind nur
ganz wenige der Zerstörung entgangen . Hier wurde zwischen
Franzosen und Deutschen gekämpft . Auf einer den Ort beherrschen -
den Hohe standen französische Maschinengewehre ; vor ihnen , tiefer
gelagert , feuerte französische Infanterie in Schützengräben . Unsere
Truppen gingen vom Bahnhof aus gegen diese Stellungen vor und
wurden dabei im Orte au » den Häusern beschossen . Auf der er -
stürmten Höhe , vor einer ausgebrannten Villa , liegen in einem
prachtigen Garten acht deutsche Offiziere und 46 Unteroffiziere ge -
mcinsam begraben . Nicht weit davon entfernt , in einem großen
Massengrab « Hunderte gefallener Mannschaften . Unten am Flusse
aus einem kahlen Platz zwischen Brücke und Kirche , sind Hunderte
Einwohner als Franktireure unter dem Knattern der Standrechts .
getvehre zusammengebrochen . RingS um die Kirche liegen ihre
friichen Graber . Mit den vielen , vielen gleichartigen Holzkreuzen ,
aus denen ott die Namen von Vater und Sohn zu lesen sind , mit
den welkenden Blumensträußen aus den feuchten Gräbern , mit den
weinenden Frauen und Kindern an der Kirchenmauer , ist dieser
Friedhof «in ergreifendes Bild unendlichen Leids . Als wir durch

Ort , gefolgt von Neugierigen , weitergehen nach
Faliiolle , da » sich da » gleiche Geschick bereitet hat . hallen unsere
Schritte in den ausgebrannten Häuserreihen wider wie in Kata .
kombcn . Schaue ' - nd i - mTb- MOm

. . . . . . .. . .. . . . . . .

belgisches und französisches Blut getrunken hat . Dann aber stehen
wir noch einmal lange , stumm , in tiefen Gedanken , auf dem kalk -
bestreuten Kirchplatz von Tamines . Sein Boden ist besät mit
deutschen Paironenhiilsen , die uns anmuten wie gebrochene Augen .

VcrbältniSmäßig gering sind die Zerstörungen in dem heiß
umkämpiten Namur . Freilich ist die ganze Place d ' Armes ein
wirrer Trümmerhaufen . Von dem prächtigen Rathause stehen
nur noch wenige Mauern mit ausgebrannten Fensterhöhlcn . Vor

• -j -j -�pp�stusen zum Haupteingang wühlen wir im Schutt halb -
verkohäe Alien auf . Neben dem bayrischen Landsturmmann , der

SiCU®mr,-' ' e kauert ein frierendes , abgemagertes Hündchen .
�. er Posten erzählt uns . daß das Tier sich ihm seit Tagen ange -
lchlossen hat . Strömender Regen , eisige Windböen und aus ge -
wissen Gründen an diesem Tage erlassene strengere militärische
Forschriften hindern uns am Durchstreifen der nächsten Umgegend
der gefallenen Festung . Auch das im Maastal aufwärts liegende

> " a n t bleibt uns unerreichbar . Aber wir wissen : dieses Kleinod
inmitten landschaftlicher Schönheit liegt in Trümmern , und wir
icnoen dem versunkenen Städtchen im Gedenken an frohe Wander -

tage�in friedlichen Zeiten einen stillen Gruß .
In einem langen Zug mit Verwundeten fahren wir daS MaaS -

tm yinav . Zcijn . Kilometer vor Huy sehen wir link « vom Schienen -
urang ein we. tläufigeS , fast vollkommen zerstörte « Torf . Ter Zug
halt nicht , ober wir müssen heraus . Die Rucksäcke fliegen aus den
Bahndamm , und wir stolpern hinterher . Wir sind in SeilleS -

e e' ben ! �rt ' der in der Verteidigungslinie von
TOil "ilic *1' ' rour�c von Belgiern und Deutschen blutig gekämpft .

w ™ m ü - ür°n i >cn �sü�n angelegten Schützenlinien entlang ,
mit Champagner - und Rotwcinflaschen . Da

Ifirfii f nn n ' <�e 0n Schützcnaräben kämpften , läßt sich
r . / " ' ""�lche Truppe sich den Wein schmecken ließ . Ver -

hl - « ausgebrannte Torfstraße da . Auf einem Trümmer -
}£» - Jh ! ; . S' "11. ei " c verhungerte Katze . Sie stirbt da . wo

«in - If - Ä? * gestanden . In der Türe einer Ruine steht
n Jm, l�vge Frau . Wir fragen nach dem Mann . Ein Tränen -
Vei�nn erschossen . . . Dann führt un » ein deutscher

die Maas «■
' Jahrzehnten in Belgien wohnt , über

d�r ni>-r6«kJJ u v
<lm �?er. die vor wenigen Wochen eines

einei lannn - i . �. � Ä��� dieses entsetzlichen Krieges sah . vor

die de » kr � ■��steinmauer zwei große Massengräber , die

liche Bleibe �' ° lber schaufeln mußten , ekc da « töd -

füridii einl ?• v ?0£ hundert standrechtlich Erschossenen

Schicksal bor � V ~
Kommandanten von Luttich , die das



meer überragte . Tr umkreiste ihn vorsichtig und flog in der Rich -
tung zum Trocadcro weiter . Tort warf er die erste Bombe . Sie
fiel in die Rue Frehcinet gerade vor dem Palast des Fürsten von
Monaco und tötete einen Greis von 70 Jahren .
Seiner Enkelin wurden beide Beine zer -
schmettert . Tann warf er Bomben in die Rue de la Rompe
und die Rue Vcneuse du Gesims . Tort wurde ein unbewohntes
Haus zerstört . Endlich ließ der Flieger eine Bombe auf den
Rennplatz von Auteuil fallen , die eine Kuh tötete . Darauf ließ
er seine an einer Flagge befestigte Visitenkarte herunterfallen mit
der Aufschrift : „ Pariser empfangt den Gruß eine ?
deutschen Fliegers . Leutnant v. d. Decke n. "

Paris ist eine Festung und seine Bevölkerung mutz mit den
Schrecken und Gefahren einer Belagerung rechnen . Trotzdem
wird es jeder Deutsche mit tiefem Schmerz empfinden , wenn
statt der feindlichen Befestigungen und des feindlichen Militärs
wehrlose Zivilpersonen getötet oder verwundet werden .

Kriegsbekanntmachungen .
Zensur von Vorträgen .

Bekanntmachung . Für das Gebiet der Stadt
Berlin und der Provinz Brandenburg ordne ich
hiermit an :

Oeffentliche Vorträge , in welchen Angelegen -
heiten deS Heeres oder der Flotte erörtert oder erwähnt
werden , bedürfen der Genehmigung , die wenigstens
48 Stunden vor Beginn des Vortrages bei der Polizeibehörde
nachzusuchen ist .

Die Vorträge sind vor Nachsuchung der polizeilichen
Genehmigung der zuständigen Militärbehörde oder dem Reichs -
marineamt zur Zensur vorzulegen .

Berlin , den 1. Oktober 1814 .
Der Oberbefehlshaber in den Marken

v. Kessel , Generaloberst .

Tie Herausgabe von Zeitungen .
Bekanntmachung . Die durch Bekanntmachung vom

28. August 1914 erteilte Genehmigung zur Herausgabe von

Z e i l u n g e n und zum Straßenhandel mit Zeitungen an Sonn «

tagen wird bis auf weiteres verlängert .
Der Oberbefehlshaber in den Marken .

von Kessel , Generaloberst .

Die Rückführung Gefallener .
Berlin , 1. Oliober . sW. T. B. ) Uns wird anulich mitgeteilt

In letzier Zeit sind zahlreiche Gesuche um Rückführung Ge »
fallen er gestellt worden . Das Aussuchen , Ausgraben und Ueber «
führe » Gefallener aus dem Bereich der vordersten Linie ist überhauvt
unausführbar . Aber auch sonst wird die Rückführung auf so
große Schwierigkeiten , wie z. B. Mangel an Transportmitteln
stoßen , daß nur dringend davon abgeraten werden kann . Für
den Soldaten ist das Schlachtfeld das schönste und ehrenvollste
Grab .

Uniform für Zlerzte .
Amtlich . Berlin , 1. Oktober . sW. T. B. ) Es hat sich das

Bediiriiiis herausgestellt , die zur Dienstleistung bei mobilen und
immobilen Formationen vertraglich vcrpflichleten , nichlgcdienten

§1
v i I a r z l e als zum Heere gehörig besonders kenntlich zu machen .

llr diese Aerzle wird daher folgende Uniform vorgeschrieben :
Graue Joppe nach Art der Litewka , an Stelle der <bel SanilätS -
oistzierens blauen Spiegel beiderseits «in Acstulapstab , ohne Dienst «
gradabzeichen . am Arm die weiße Binde mit » dem roten Kreuz .
Kopfbedeckung : Mütze der SanitätSosfiziere . Lange oder Sliefct -
bcinlleidcr <Wahl ircigestklll ). Als Waffe wird die Mauser - Selbst -
ladepistole 7,63 Millimeter gestattet . Diese Bestimmungen gelten
auch für die landsturmpflichiigeil Aerzle ohne Rücksicht auf ihren

Dienstgrad , soweit sie nicht zum Tragen einer SanttälSoffizieruniform
berechtigt find .

Pakete an Kriegsteilnehmer .

Pakete , welche für im Felde stehende Angehörige bestimmt sind ,
werden nicht durch die KricgS - Bekle,dungSämter zur
Weiterbeförderung gegeben , sondern durch die E r s a tz t r u p p e n -

teile der betreffenden Feldformationcn . Die Pakete sind daher
an die Ersatztruppenteile zu senden . Nach 8 23 der Feldpost - Tienst -

ordnung haben diese die Pakete anzunehmen und als Militärgut
weiterzubcsördern .

Keine Photographen auf den Schlachtfeldern .
Dein stellvertrclcndcn Gcneralüab sind , wie amtlich mitgeteilt

wird , eine so große Anzahl Gesuche um Zulassung zum KriegSichau «

platz als Maler und Bcrickterstalicr sowie von Phoiographen zur
Anfcrligimg photographischer und linemaiographischer Aufnahmen

zugegangen , daß weitere Gesuche keine Berücksichtigung finden können .

Neue Anträae sind zwecklos und können nicht beantwortet werden .

politische Uebersicht .
Landtagsabgeordneter Hasenelever gefallen .

Die „ Wattenscheider Zeitung " meldet , daß nach amtlich be -
stätigten Mitteilungen der Landtagsabgeordnete für Gelsentirchen ,
Assessor Hasenelever von der Gelsenkirchener Bergwerksaktiengesell -
schaft am IS. September in Frankreich gefallen ist . Der Per -
storbene , der dem preußischen Landtag sert 1S13 angehörte , war
Mitglied der nationalliberalen Fraktion .

Reichstagsersatzwahl in Mannheim .
Die durch den Tod des Genossen Dr . Frank notwendig

gewordene Reichstags - Ersatzwahl im Wahlkreis Mann -
heim ist auf den 17 . November angesetzt . Es ist nicht aus -
geschlossen , daß die bürgerlichen Parteien auf einen Wahlkampf
verzichten . _

Ist Wetterlö noch Reichstagsabgeordneter ?
Die Frage , ob der Abb6 Wetters noch Reichstagsabge -

ordneter ist , hat Pier und dort die Gemüter erregt . Rechtlich
dürfte die Sache io liegen , daß Wetterl6 allerdings zur -
zeitnoch im Besitze seines Mandats ist , obgleich
er sich selbst in Erklärungen französischer Zeitungen als „ Ex -
cl6put6 " bezeichnet hat . Ten Mandatsverlust könnte nur
eine förmliche Verzichterklärung , wie sie bis -

lang noch nicht vorliegt , nach sich ziehen . Allerdings dürfte
auch wohl für hinreichend betrachtet werden , wenn ein gericht -
liches Urteil etwa dem Abg . Wetterl6 die bürgerlichen Ehren -
rechte , die für die Wahl eines Abgeordneten als Voraus -

sctzung gelten , aberkennen sollte . Das kann gescheben , da

Wetterl6 wegen Landesverrats angeklagt ist und wohl auch .
ohne daß er sich stellt , verurteilt werden dürfte .

Sollte Wettcrlss Mandat auf diese Weise ungültig wer -

den , würde natürlich in dem Kreise Rapvoltsweiler , den er
im Reichstag vertritt , zu einer Nachwahl zu schreiten sein . —

Erledigt sind außerdem zurzeit bekanntlich noch die Mandate

von Heidelberg , Mannheim und Aurich - Wittmund .

Tie deutsche Verwaltung in Russisch . Polen .
Der preußische Landrat Wcllenkamp ist zum Chef des Kreises

Bendzin , an der Grenze Oberschlesiens , ernannt worden und sagt in
einer Bekannimachung :

„ Der Sitz der Ztvilverwaltunq befindet sich im Kreishause zu
Bendzin . Meine Aufgabe ist , illn Ruhe und Ordnung zu sorgen , die
Wiederaufnahme der friedlichen Berufe zu fördern und insbesondere
der Wiederbelebung von Handel und Gewerbe . Industrie und Land -
wutschaft die Wege zu ebnen . Ich erwarte von allen Behörden und
allen Einwohnern , daß sie mich in diesem Bestreben unterstützen und
meinen Anordnungen unbedingt und unweigerlich Folge leisten , nur
so können die Härten der gegenwärtigen schweren KriegSzeit ge¬
mildert werden . "

Der Landrat von Lücken in Zellerfeld hat seinen KreiSansässigen
in einer Bekanntmachung mitgeteilt , daß auch er in die Verwattuug der
okkupierten Teile Russisch - PolcnS berufen worden sei und nach Breslau
übersiedele . _

Ein sozialdemokratischer Redakteur vor dem Kriegs -
gericht .

Der verantwortliche Redalteur unseres BreSlauer Parteiblattes ,
Genosse Förster , hatte sich vor dem BreSlauer Kriegsgericht wegen
LerstotzeS gegen Anordnungen der Militärbehörde zu verantworten .
In der Druckerei war nämlich im Drange der Arbeit und in Ab -
Wesenheit deS Angeklagten die « usmerzung einer von der Militär -
behörde beanstandeten Stelle eines Artikels vergessen worden , so daß
diese Stelle mit veröffentlicht wurde . Der Vertreter der Anklage «
behörde beantragte wegen dieses Verstoßes drei Wochen Ge -
fän gni « , da ttiner Ansicht nach auch ein « fahrlässige Uebertretung
strafbar sei . Das Gericht glaubte dem Angeklagten , daß er alles

getan habe , um für eine gewissenhafte Vertretung während feiner
Abwesenheit zu sorgen . Wenn trotzdem daS in der Eile unterlaufene

Beriehen passiert sei , so sei er dafür nicht verantwortlich zu
mache » . Es erkannte daher auf Freisprechung und legte die
Kosten der Staatskasse auf . _

Eine Falschmeldung .

Zur Aufhebung deS Verbots des „ Vorwärts " bemerkt die

. . Vossische Zeitung " nach Wiedergabe des Schreibens des Ober -
kommandos :

Der Inhalt de » Schreiben » deutet auf U n st i m m i g k e i t e n

innerhalb der Redaktion , die an dem Verbat des „ Bor -
wärtS " schuld waren .

Wir möchten dazu nur feststellen , daß diese Bemerkung
jeder Grundlage entbehrt .

Teutschlands Viehbestand .
Die Viehzählung in Deutschland vom 1. Dezember 1S13 , deren

endgültige Ergebnisse jetzt veröffentlicht werden , ergab für alle Vieh -
arten mn Ausnahme der Schafe gegen daS Vorjahr eine gute Eni -
Wicklung . Ter Rückgang der letzten Jahre ist damit überwunden .
Der Rindviehbestand stieg im Reich in der Zeit vom 1. Dezember
1912 bis zum 1. Dezember 1V13 um 800 000 Stück . Er betrug am
1. Dezember v. I . 20 994 344 Stück gegen 20 182 021 im Vorjahr .
Die Zahl der Schweine stieg von 21 923 707 auf 25 659 140 Stück .
also um fast 3,7 Millionen Stück . Die am 1. Dezember 1913 erreichte
Ziffer ist die höchste bei den Schweinen bisher überhaupt festgestellte .
Gegen 1873 ist die Zahl um das Dreieinhalbfache gestiegen . Ziegen
gab es zu demselben Datum 3 548 384 gegen 8 410 396 im Jahre
zuvor . Schafe waren 5 520 387 gegen 5 803 445 vorhanden . Die
Zahl der Pferde konnte für das ganze Reich nicht festgestellt werden ,
da die Angaben aus Bayern und aus Elsaß - Lothringen fehlen . Doch
läßt sich aus dem Ergebnisse der übrigen Staaten auch hier ein An -
wachsen des Bestandes mit Sicherheit vermuten .

gebliebenen , die mit uns an der Mauer stehen . Starr hängen

unsere Blicke an den Ziegelsteinen , die noch jetzt gräßliche Spuren
der blutigen Vergeltung tragen .

Tu Kirchplatz von TamineS und du Mauer von Andenne , m«

wird euch vergessen , wer euch in diesen blutigen Wochen sah !

Hinter Andenne sagt uns der letzte Doppelposten warnend , daß

die etwa drei Stunden lange Landstraße bis Huy nicht militärisch

geschützt sei Sollen wir uns wieder der Marter eines vollge¬

pfropften Transportzuges anvertrauen ? Ein Blick auf den tief -

blauen Herbsthimmel und auf die in der Sonne strahlende Herr -

liche Maaslandschdft gibt uns die Antwort . Wir wandern . Zu -

nächst gehen wir mit entsichertem Revolver in der Tasche auf beiden

Seiten der Landstraße . Aber schon im ersten Dorf , wo die Ein -

wohncr friedlich plaudernd vor den Türen stehen , schämen wir unS

der Waffe und entladen sie. Wir hatten es nicht zu bereuen . Nie »

mand sah uns auch nur scheel an , und die einzige Gefahr , die

uns drohte , kam von deutschen Automobilen , deren ratende �ahrt
uns in den Chausseegraben trieb . Gelegentlich hörten wir in einem

Dorfe aus dem Getuschel hinter uns , daß wir den Belgiern »acz

um Brot . Als wir einen Proletarier fragen , wieviel ? ungefähr
arbeitslos sind , zuckte er traurig die Schultern und meint : „ Toule la
villc " — die ganze Stadt . Dsr Bahnhof ist umlagert von einem
schreienden Gewirr von Händlern und Händlerinnen . Kinder und
Greise nebeneinander suchen ihre Waren an die deutschen Soldaten
und Eisenbahner , als dem zahlungsfähigsten Publikum in Lüttich ,
loszuwerden Vor dem Gouvernement stehen wohl fünfhundert
Männer und Frauen mit allerlei Anliegen , die sich meist auf Unter -
stützungen zu beziehen scheinen . Mitten in der aufgeregten Menschen -
woge in ruhiger Kraft ein hochgewachsener deutscher Offizier , der
niit bewundernswerter Höflichkeit und in elegantem Französisch
die vielen Bit : steller an die richtige Stelle weist .

Ueber die Zerstörungen in Lüitich ist genügend bekannt ge -
worden . Noch immer liegen am Universitätsplatz die Trümmer -
Haufen , noch immer spiegeln sich am Kai ausgebrannte Häuser -
reihen in der Maas , und da und dort stößt man im Straßen -
Pflaster oder an den Hänsern auf die Spuren des Bombardements .
Als wir in den Parc d ' Avroy einbiegen , sind Arbeiter gerade damit
beschäftigt , zwei riesige Löcher in den Rasenflächen zuzuwerfen .

die Verlustliste Nr . 39
der preußischen Armee enthält Verluste folgender Truppen :

1. Garde - Jnf . - Brig . , 29. Jns . - Brig . , Stab ; Garde - Schützcn -
Bataillon ; Gren . - Reg . Nr . 2; Jnf�Reg . Nr . 17 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 17 ; Rcs . - Jnf . - Reg . Nr . 20 ; Jnf . - Rcg . Nr . 23 ; Rcs . - Jnf�Rcg .
Nr . 24, 25 ; Landwehr - Jnf . - Reg . Nr . 25 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 34 ;
Füs . - Rcg . Nr . 36 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 38 ; Füs . - Reg . Nr . 39 ; Ins . ,
Regimenter Nr . 40, 44 , 47, 51, 62 , 63, 66 , 67, 70 ; Brig�Ers . - Bat .
Nr . 76 ; Landwehr - Jnf . - Regimenter Nr . 78 , 81 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 81 ; Res . - Jns . - Reg . Nr . 82 ; Jnf . - Reg . Nr . 93 , 94 . 95, 96. 113 ,
181 , 150 . 152 , 156 . 157 , 168 , 170 , 171 ; Jäger - Bataillone Nr . 4. 6;
Res . - Jäger - Bat . Nr . 8.

I . Garde - Drag . - Reg . ; 2. Garde - Ulanen - Reg . ; Res . - Hus. - Reg.
Nr . 9; Ulanen - Reg . Nr . 1; Jäger - Reg . zu Pferde Nr . 12.

Feldart . - Reg . Nr . 8; Feldart . - Reg . Nr . 29 ; Ers . «Reg . , Ers . »
Abt . des Feldart . - Reg . Nr . 76 ; Feldart . - Regimenter Nr . 34 , 37 .

1. Garde - Fuhart . - Reg . ; Res . - Fußart . - Reg . Nr . 1; Fußart . - Rea .
Nr . 18.

2. Pionier - Bat . Nr . 1; Pionier - Bataillone Nr . 8, 10 ;
2. Pionier - Bat . Nr . 17 ; Pionicr - Reg . Nr . 25 /

* -»
*

Die Verlustliste Nr . 18 der s ä ch s i s ck e n Armee bringt Ver «
luste deS Infanterie - Regiments Nr . 102 , des Reserve - Jäger - BataillonS
Nr. 13, der Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 46 und 47. der Kavallerie -
Ersatz - Abteilung der 19. Ersatz - Division , der mobilen Ersatz - Abteilung
des Feld - Artillerie - Regiments Nr . 48.

Die Verlustliste Nr . 23 der württembergischen Armee
entbält Verluste de « Reierve - Jiisanterie - Regimenls Nr . 120 , der
Landwehr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 120 und 124 .

Die Verlustliste Nr . 16 der bayerischen Armee bringt Ver -
luste des 22. Jnfanleiie - RegimentS .

Die Verlustliste Nr . 19 der s ä S s i s ch e n Armee enthält Ver «
luste der Feld - Jiiieiidaiitur deS XIX . Armeekorps , der Brigade -
Ersatz - Bataillone Nr. 46, 48 und 64, des Jnsanterie - RegimentS
Nr . 102 , des Reierve - Jnsanterie - Regiments Nr . 103 , des Infanterie -
Regiments Nr . 103 , deS Ulanen - RegimentS Nr. 18, des Reserve «
Feld - Artillerie - Regiments Nr . 24, der mobilew Ersatz - Abteilung Feld -
Artillene - RegimentS Nr . 48, der Feld - Flieger - Abteilung Nr . 21, der
1. Jnfanterie - MllnitionSkolonne des XIX . Armeekorps , der Schweren
Reserve - Proviantkolonne I des XIX . Armeekorps .

Die Verlustliste Nr . 24 der w ü r t t e m b e r g i s ch e n Armee
bringt Verlufte des Landwebr - Jnfanterie - Regimeiits Nr . 125 .

Die Verlustliste Nr. 17 der bayerischen Armee enthält
Verluste de « 3. Jnfanlerie - Regimenls und des Vieserve - Jnfanterie -
Regiment ? Nr. 6.

Die Verlustliste Nr . 25 der württembergischen Armee
bringt Verluste des Landwehr - Jnfaiilerie - Regimenls Nr . 120 , der
Jnfanlerie - Regimeiiler Nr . 121 und 124 . der Eriatz - Abieilung des
Felo - Artillerie - Regimems Nr . 13 und der 2. Landwehr - Pionier «
Kompagnie .

Die Verlustliste Nr . 26 der w ü r t t e m b e r g i s ch e n Armee
enthält Verluste deS Bligade - Ersatz - BataillonS Nr . 52, der Reserve -
Jnfanterie - Regimenter Nr . 119 und 121 , de « Füsilier - RegimentS
Nr . 122 . der Landwebr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 122 und 124 .

Die Verlustliste Nr . 20 der sächsischen Armee enthält Ver »
luste de ? Stabes der 43. Jnfanterie - Biigade , des Brigade - Ersatz -
Bataillons Nr. 89, de ? Reserve - Jnfanterie - RegimentS Nr . 101 , deS
Jnsanterie - RegimentS Nr . 104 , der Maschincngcwehr - Abteilung Nr . 8,
deS Husaren - RegimenIS Nr . 19, der Reserve - Feldartillerie - Regiinenter
Nr . 23 und 24. der Feldartillerie - Regimenter Nr . 68 und 78, deS
Fußartillerie - Regiment « Nr . 19 und des Pionier - BataillonS Nr . 22 .

«w�a�eunT�ttomands" f ' nb ' ' unb' olä » it bedeckten Hauptes an einer ' Wir fragen ob bier sich Granaten eingewühlt haben . Nein . An

o- fcncn Kirchcntüre vorübergehen , stellt ein Geistlicher fest : „ La - ! dwscn bc : den Swllci , waren die 4L . ZenIimcter . Mörser eingegraben* * . , ... hnrr nir�r nr * 1 . .. " '

gotischen
alten Bänken

>

lies catbaliques " , womit Cr durchaus im Rccble ist .

In Huy gilt unser erster Gang der lunitvollcii

Kollcgiatkirche aus dem 14. Jahrhundert . Auf den alte

knien deutsche Soldaten nebön Belgiern und ' < clgieriilncn im Gebet ,

und durch daS dämmriae Kirchenschiff summen leife franzomch «

Chorgesänge . Hoch über der Stadt Huy ragt fast unveriehrt die

in den Fels gesprengte Zitadelle . � Von der Vohe hinab sehen wir

zwei zum Teil zerstörte Maasbrücken . Von der einen neigen sich

Eisenbahnwagen in den Fluß , die andere ist von unseren Truppen

längst für den Verkehr wieder hergerichtet . Auf dem Wege durch

die von Spaziergängern belebte Stadt — es ist Sonntags . �kom-
men wir durcb die Rue des JardinS , wo nach einem nächtlichen

Kampfe achtzehn Häuser von unseren Truppen Niedergebrannt

worden sind . Ein seltsamer Gegensatz : diese Ruinenstrabe und im

Hintergrund der moderne , schön gegliederte BahnhosSbau , auf oem

die deutsche Flagge sich im Winde wiegt . . . . . .,
L ü t t i ch! Der Name ist für immer verknüpft mit der ersten

deutschen Waffentat im Völkerringen von 1�14. Wir m- sß * " „1"

einem Arbeitervorort ans . Gleich zeigt sich unS , waS Wir way -

rcnd unseres ganzen Aufenthaltc » in dieser Stadt beowchtcn .

überall Gruppen arbeitsloser Männer . Je mehr wir >n die bürge -

lichen Quariicrc kommen , deito - cchlreicher werden d- e verlassenen

Sauser . Die Wohlhabenden lind vor dem �Kme�e �stuchtet. �
Da »

die von hier die Herrlichkeit der Lüttichcr Festungswerke in Trümmer
schösse ».

Je mehr der Tag fortschritt , desto lebendiger wird die Stadt .
Aber cS ist nicht sehr geschäftige Regsamkeit . Die Scharen der
Beschäftigungslosen ergießen sich in die Straßen . Zweck -
und ziellos mit seltsam suchenden Blicken bewegen sie sich, und es
scheint unS als schlummern Soffnungen in ihnen , die keine Er -
füllung finden können . Am Theaterplatz und am Bahnhof stehen
Maschinengewehre , und auf dem Pflaster stampfen die Kolonnen
bayrischen Landsturms .

Der deutschen Grenze zul In dem Landstrich , der die ersten
blutigen Zusammenstöße zwischen Deutschen und Belgiern sah ,
gleitet unser Blick noch über manches zerschossene oder nieder -

f:brannte
Hau » . Wenn man dereinst die Geschichte des belgischen

ranktireurkriegeS schreibt , werden viele Namen in Blut getaucht
und in Schrecken gehüllt sein .

Im deutschen Grenzort HerbeSthal verlassen wir den Zug , dessen
« chneckentemoo unserer Unruh « nicht genügt . Durch den regen -
frischen Aachener Wald wandern wir der alten Kaiserstadt zu . AuS
dem Tale schwingt sich das Geläute der Domglocken zu den Höhen .
Vor einem Hause spielt eine

'

Kindern , und au « de
Lied : „ Deutschland ,
Welt " . Wir aber stiegen mit schweren Schritten hinunter zur

Letzte Nachrichten .
Die Taten der „ Emden " .

London , 1. Oktober . fW. T. B. ) Im „ Daily Telegraph " schreibt
Archibald H u r d über den Kreuzer „ Emde n " : Das Schiff
fand ein ideales Feld für seine Operationen , weil dort eine große
Anzahl von Schiffen passiert , und weil die „ Emden " viele Buchten
benutzen und sich vor britischen Kreuzern verbergen kann . Außer »
oem hat die „ Emden " den großen Vorteil der Schnelligkeit und
kann stet «, wenn sie in Gefahr ist , flüchten . Ihre Leistungen er -
füllen uns mit Bewunderung . Wir dürfen den Kapitän
von Müller zu seinem Unternehmungsgeist beglückwünschen ,
weil er nicht nur mit Menschlichkeit , sondern auch mit Rücksicht
gegen die britische Mannschaft verfährt . Dieser Seeoffizier muß
als de Wet des MeereS bezeichnet werden . Seine Politik ist ganz
einzigartig . In keinem Seekriege der alten und neuen Zeit ver «
folgte ein feindliches Schiff die Taktik des berühmten Guerilla -

führers zu Lande , nämlich , von der Beute zu leben und die Ge -

fangenen freizulassen . Gerade der Erfolg der „ Emden " macht eS

schwer , sie zur Strecke zu bringen . In diesem Falle wird es nichts
nutzen , verdächtige Kohlcnschiffe zu verfolgen , die „ Emden " kann
die Kohlen umsonst bekommen . Sie nimmt natürlich soviel sie
führen kann . Wir beherrschen die Meere , aber nicht jede Quadrat »
meile der Meere . Wir benutzen die Herrschaft zur See , um die

Zufuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen zu sichern , sowie zur fort -
schreitenden militärischen Mobilisierung . Die Leistungen der
„ Emden " können den Verlauf und den Charakter deS Krieges nicht
ändern , sie bleiben eine Episode .

„ Manchester Guardian " schätzt den Schaden , den der

Kreuzer „ Emden " der englischen Schisfahrt im Indischen Ozean
zufügte , auf eine Million Pfund Sterling . Das Blatt

rühmt den Kapitän der „ Emden " , der die Bemannung der Kauf »
fahrer schonte und bemerkt , die englische Marine habe in den

asiatischen Gewässern kaum sechs Kreuzer , die an Schnelligkeit der
„ Emden " gleichkommen . _

DaS deutsch - amerikanische Kabel durchschnitten .
Amsterdam , 1. Oktober . ( W. T. B. ) DaS „ HandelSblad " machte

in Soerabaya ( Java ) den Versuch , über Amerika Nachrichten
aus deutscher Quelle zu erhalten , jedoch mißglückte dieser Versuch ,
da die Engländer das deutsch - amerikanische Kabel
durchschnitten . England besetzte die Insel Aap ,
wo da » deutsch - holländische Kabel mündet , so daß der gesamte Te -

Bureau angewiesen



Kleine Nachrichten .
Ausbruchsversuch russischer Kriegsgefangener .

Wie das Wolffschc Bureau auS Krassen a. meldet , benutzten
im dortigen Lager russischer Gefangener vor einigen Tagen etwa

untergebrachte Russen den Augenblick eines schweren Unwetters
mit heftigein Sturm und Regen zu einem Ausbruchsversuch . Sie

stürmten aus den nahe der Kantine gelegenen Baracken aus den

Platz zu , auf dem die Gewehrpyramiden der wachthabenden Korn -

pagnie aufgestellt waren . Der Posten eröffnete sofort das Feuer
auf die Ausbrecher und alarmierte damit das Wachkommando , das

zum Teil nun ebenfalls von der Waffe Gebrauch machte . Als die

vordersten Gefangenen fielen , ist der Ausbruch sofort auf -
gegeben worden . Von den Russen wurden drei getötet , acht
schwer und mehrere leicht verletzt . Von einer abirren -
den Kugel wurde der Garnisonverwaltungsinspektor a. D. Schulz
in die Lunge getroffen , außerdem wurde ein Posten der Landsturm -
leute d�rch eine Kugel im linken Unterarm leicht verletzt . Aerzt -
liche Hilfe war sofort zur Stelle . Infolge der Vorfälle wurde dann
noch eine Kompagnie des Landsturms alarmiert und zur Ver -

stärkung des Wachtkommandos herangezogen . Es trat aber bald
wieder Ruhe und Ordnung ein . Die scharfen Schüsse , die weithin
hörbar waren , hatten große Aufregung in der Stadt verursacht .
Tie Untersuchung soll ergeben haben , daß der Ausbruch tatsächlich

von einer kleinen Gruppe , die des Zwanges des Lagerlcbcns über -

drüssig waren , vorbereitet worden war , auch soll der Wind , vorher
benutzt worden sein , um Zettel zur gegenseitigen Verständigung
nach den anderen Baracken zu übermitteln . Der eine der getöteten
Ausbrecher war dicht an den Gewehrpyramiden zusammengestürzt .

Zchtvcres Unglück in einem Kalischacht .
Auf dem Kalischacht Preußen dxr Deutschen Kaliwerke

in Bernterode wurden Donncrstagmittag durch ein herab -
stürzendes Salzlager drei Bergleute g c t ö t e t und einer

verletzt .

Mer für Freitag, l Oktolier :
Deutsches Opernhaus , Cbarlottenb .
auhr : Der Feldprediger .
Deutsches Theater

U. : IIbr ifaufmsnn unn llonotli

Kaminersplele
8 ühr : Jedermann .
Deutsches Khnstler - Th .
Sonnabend , 3. Oktober . 71/. Uhr :

Gewonnene Herzen .

Gebr . Herrnfeld - Theater
L Uhr : Er kommt wieder .

Zwei leuchtende Punkte .
Ende gut — alles gut !

Komödien haus
8ülir ; Es braust ein Ruf !
JLe ssing - Theater
H VhI ' - Mein Leopold.
Eolsen - Theater
81/, U. : ErorierEr . Der heilige Krieg .

Sonntag , 31/, U. : Die Anna- Lise .

T - ustsplelhans
8/4 U : Graf Pepi.
Reside nz Theater

? ütr : Der Kaiser rief . . .
Schiller - Theater O.
8 Uhr :

Zopf und Sehwert .
Schiller Th . Charlottcnbg .
8 Lllr Grüne Ostern .
Theater am Jfollendorfpl .
8Uhr : Immer feste druff !
Volksbühne
Montis Operettentheater ( Neues Th. )
y/4 U. : Tlinna von Barnhelm

URANIA Ta,�To. tr -
4 Uhr :

liittieii und das belMe Land.
( Kleine Preise . )

8 Uhr :
Geh . Eeg . - Rat Prof . Dr . Eoethe :

Vom Tode fürs Vaterland .

Walhalla - Theater .
Sonnabend , 3. Oktober , zum 1. Male :

Berlin Im Felde .

Voigt - Theater .
Badsfr ' sa . Badstr . 58.

grcitnfl , den 2. Oktober :

Aus Deutschlands
grotzen Tagen .

Bolksstück mit Gesang in 3 Akten von
Hugo Müller . Musik von Bial .

Kasseneröfsnung 7 Uhr . Ans. 8Y, Ubr .

Theater Folios Cepricc
8' 4 fassen - Theater fe1/.

Täglich :

Blinkfeuer . Landwehrleute .
Aest steht und treu . . .

Leonhard HaSkel , Martin Kellner a. G.

Reiebshailen - Theater .
Stettiner Sänger

„ Nun wollen wir

sie verdreschen l "
. Militär . Genre «

StRä bild von Meysel .
Ansang 8 Uhr.

tmi Für Militärpers .
u. deren Angehör .
vollkomm , freien

� Arl . Zutritt
zum Theater .

Rose - Theater .
8 Uhr :

Königin Luise .

Lsswo - Tkesier .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .
KriegSbiider — Spezialitätenteil usw.
Z. Schluß das neue Kriegs - Bolksstück :
» Mein Leben dem Baterland «- .
Loge 1,25 , Sessel 1,10 , Parkett 80 Pj .
Rang 50, Stuhl 30, Sonnt , kl. Ausschl .
Sonntag , 4. Oktober , nachm . 4 Uhr :

Kriegers Helmkehr .

Hövel
untw günstigen Zahlungs¬
bedingungen kauft man

preiswert und gut nur bei

Krallt - Feuer
Norden ; 1 Brunnenstrassel
0 s t § n : Frankfurter Allee 89
S i>d • n: Kotlbuser Damm103
Westen ; Charl . ,Scharren8t . 5

In prosser Auswahl
Sehlafzlmincr

Speisezimmer
Herrenzimmer

Wohnzimmer

IceJOOMusterrimmerl

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den S. Berliner Reichstagswahlkreis .

Dienstag , den 6 . Oktober 1911 , abends S1/ » Uhr :

4 Mitglieder - Nerj ammlnngen
in folgenden Lokalen :

Pnhlmanus Theater , Schönhauser Allee 117 > Pharus - Täle , Müllerstraße 1- 12

Frankes Festsäle , Badstraße 19 \ Palienhofer Brauerei , Turmstraße 28/26 .

Tagesordnung :

Die sozialen Aufgaben während des 5lrieges .
Referenten : Georg Ledebour , Emil Eichhorn , Eduard Bernstein , Rudolf Breitscheid .

Ohne Hltglicdsbnch kein Zntrilt .

Ter Vorstand .

Achtung! Sängepheim . Achtung!
Hierdurch zeige ich allen Freunde » und Genossen sowie den geehrten

Gewerkschaften und Vereinen an , daß ich das alle *

Snngfrljfim , Söupfrflr . l , 3nitrnlfrifö ! joffrifhrid | 6fflhf ,
eröffnet habe und bitte ,
rücksichtigen zu wollen .

mich bei Beerdigungs ' eierlichkeiten sreundlichst be«
Oskar Schnitze , Wagnerstr . 1.

231/0 »

ZenirskedratHi der Zimmerer
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Gemäß den Bestimmungen des Tarifvertrages erhöht sich vom

1. Oktober d. I . ab der Stundenlohn der Zimmerer Berlins und der

Vororte von 82 Pf . auf 8 - t Pf .
Desgleichen tritt laut Vertrag vom Sonnabend , den 10 . Oktober ,

ab die achtstündige Arbeitszeit in Kraft .
Unternehmer , die diese Bestimmungen nicht respektieren , sind sofort

dem Verbandsbureau , Engelufer 15 , mitzuteilen .
234/14 Oer Vorstanck .

r

Humboldt - Akademie

Das neue vorlelungs - ve�eichnis ist erschienen
mick in den Verkauishttreaus und Bnohhandblhgen unentgeltlich zu haben .

Besondere Beachtung verdienen die ArbCltCrVOrlCSUIlgdl .
( Gebühr für eine Reihe 50 PI . ) Programme

Zur Silberhochzeit H
unserem Kollegen 153b (!>

widert örucksch I
und Gemahlin

die besten Glückwünsche von �
den Kollegen der O. H. K . G

(Jz der Stadl Berlin . �

in den Bureaus aller Organisationen .

mislet mf

biffts

Eiillktt .

I . Golöfarb pmtss . Ämzmö
asasa gegründet 1839 .

. 1 »

Tahac russe ä priser. gout de Kowno .

Ppawdziwa tabaka do

razywania „ Kowno er . "

dhO * 0,G > Q' Q* D* 0 ' ö * 0 * 0 * Q* 0 ' 0 * Q' 0 • □• b

H . & P . Uder , e' �r-atr1 ";
Baupt - Niederlage der k. k. österr . Tabak- Regie .

Zigarren — Zigaretten — Ranchtabake .
Nur für Wiederverkäufer zu Originalpreisen .

Alleinverkauf , Ker - TahriWte . der Firma " " . " . - '
"

F . « I . Burrns St . Kreuz
Größte deutsche Rauciitabakfabrikation .

Jahresproduktion über 5 OOO OO « Pfd . Ranchtabake .
Zigaretten - Spezialität : E ' Algerienne . »

SozialdemokratiseherWaWvereiD

I. d. 2. BerLReiehstaiSwahlkreis .
Bezirk 138.

Am 28. August fiel im Felde
( Osten ) uns r Mitglied , der Buch -
druckerei - Hilssarbetler

Lermanu Seoillehell
Gräsestr . 14

im 34. Lebensjahre .
Ehre feinem Zlndenke « k

206/17 Der Vorstand .

Fern von der Heimat starb am 30. August aus dem westlichen
Kriegsschauplatz unser unvergeßlicher Sohn , Bruder und Bräutigam j

Alfons Seikel .
Unseren « chmerz um den lieben Verstorbenen werden die \

verstehen , die ihn gekannt . ISOb
Berlin - Lichtenberg , den 2. Oktober 1914 .

Familie Otto Seikel .

Hedwig Krumm .

SozialdemokratisEher Wahlverein

Hiedeiiiarnim.
Bezirk Elchtenherg ,

Nachruf .

Den Genossen zur
daß unser Mitglied

Paul Winkelmann
Wartenbergstr . 52

am 27. September verstorben ist.

Ehre seinem Zlndenke » l

Nachricht ,
13/9

Zenlralverhand der Zinunerer

Deutschlands.
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Nachruf .
Den BerusSgenossen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied

Gustav Schurich
am 27. September verstorben ist .
Tie Beerdigung fand gestern
nachmittag b Uhr aus dem Heiligen
Kreuz - Kirchhos in Mariendors statt .

Ghre seinem Andenken k

254/13 Der Vorstand .

Verlleben geuwseno
�MSbal weit unter �

Preis

J\ jy %iAÄAvr~

QiAundJhüb- byttrutii /

Beerdigungsverein
der Ziramerleute Grcß-Berlins.

Nachruf .
Am Freitag , den 25. September ,

verschied nach langem Leiden unser
Mitglied , der Kamerad

Wilhelm Bublei
Veteranenstraße 8

im 81. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken k

149b Der Borstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Bruders , Schwagers und
Onkels

Franz Drömert
sagen wir allen Bekannten und
Vereinen , insbesondere der Char «
lottenburger Liedertajel unseren besten
Tank . 120 »

Die trauernden Hinterblieben en.

Tanksaaunfl .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnabme be! der Beerdigung - meines
lieben Mannes

Emil Metzgen
tage ich allen Freunden , Bekannten
und Verwandten , sowie dem Wahl -
verein Aeulölln , dem Verband der
freien Gastwirte , dem Zentral - Raucher -
bund und dem Rauchklub . starke
Raucher ' meinen innigsten Dank .

Witwe Angnste Metzgen
nebst Kindern . 146 »

Spszialarzt
Dr . med . Wockenfnß .

Fn' edrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Marn- u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dguer 12 Tage )
Blutuntersuch ung. Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung .
Spr . vorm . 9— Nm. 8. Sonnt . 9 — 11.

HemsgeMkrt
werden bleichsüchtige junge Mäd -
chen, schwächliche , hagere Personen .
kränkliche Frauen , blasse , schlecht
entwickelte Kinder , wenn sie regel -

mäßig mit

Hafermark
ernährt werden . Wissenschast und
ärztliche Ersabrung haben uns den
Wert der HasernaHrung schätzen
gelehrt . Aber kein anderes Hafer -
Präparat übertrifft an Wohlge -
schmack, Nährwert und schneller ,
einjacher Zubereitung Dr . med .

Rud . Weil ' s Haselmark .
KebrauchSvorschrist a. d. Paketen .

Originalpaket — 1 Pfd . 45 Pf .

General - Depot :
D. Mader , Prinzenstr . 86.

Zu haben in den Filialen der

Konsumgenossenschaft
Berlin und Umgegend .

Verkäufe .

Deppich - Dbomas . Dranieuftr . 44
spottbillig sarbseblerbaste Teppiche .
Gardinen . VorwärtStesern 5 Prozent
Extrarabatt . l0K «

Rteienvorteile . Herrenstofse . eben -
falls Maßanserligung . Lehmann .
Kommanhanlenslraße 67. 106/19 '

In ' Freie » Stunde » . Wochen -
Ichrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Au§ -
gabeftellen des . Vorwärts » entgegen -
Pr - sOeheste gratis .

� 3

Möbel .

Prozent Rabatt währendL0
des Krieges
Viele wenig gebrauchle . fast neue
Möbel ftaunlich billig . Ehrlich , Alte
Schönha Uferstraße 32. NK

aus sämtliche Möbel .
eb! ' '

Moderne Arbettermöbel in zeit .
gemäßer Ausiühning . m Eiche falle
Farben ! und Rußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen
m solider Arbeit , direkt vom Tischler -
merster Jullus Apell , Adalbertslraße 6
am Kottbusertor .
Zet tzahlung . Mobelichatz . Brunnen .
stratze 160. 252/15 *

Erstklassige Briketts

Im . 8 . 50 r . lOOO üitück . I
1 Riesenformat 7, Halbsteine I
| M. 85 Pf. 1 Zentner , feinst . |

Brennholz billigst .

! Michel - Brikett - Veitrieb I
Xeukülln .

Knesebeckstr . 148,
Telephone : 1610 u. 2133 .

Kaufgesuche .
Zahngebiffe . Goldsachen . Silber .

lachen . Platinabsälle . sämtliche Metalle
hochstzahlend . schmeizerei Ehristionat .
Kvvenrckernratze 20 s ( gegenüber
Manleunelstraxe ) .

_ 88/16 »

fintzfer , Meismg . Zint , Zinn . Blei .
Stanmolpaprer . Goldsachen . Silbers
fachen . Platinabsälle . Quecksilber .
Zahngeb , sie. . Metallschmelze - Cohn
Brunnenstraße 25 und
Berlinerstraße 76.

Neutölln .
105/1

Goldsachenk Silbersochen . Platin -
ffbsalle, Zahngebiffe bis 50,00 , Queck .
htber . « lanmowapier . Zinn . Kupier
Meistng , Aluminium . Zint , Ble ,
. hochstzahlend - , Edelmetall . EmkauiS -
bureau W- berstr . Zl . Königstadt 4243

Platin « , alte Goldsachen Silber
Gebisse . Tressen , alte Uhren . Quecks
silber . pholographische Rückstände
Goldwalten . »ehrgold . iowie iämt�
liche�gald . , silber - . platinhaltiqen

« rab Gdelmeiallschmel zeBioH Berlin , Kövenickernrage ' h
Telephon Morihplau 3476 . I07; i3 »

FohrrnSgeuch . Schräder . Weber .

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache , Für Ansänger und Fori -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
geserUgt . G. Swienlv - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9.
Gartenbaus III . 44K »

Verscfnedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16,

_
♦

Kunststopfere « Große Franksurler -
straße 67. 2399K »

Vermietungen .
�VoluiiiNZen .

Gharlottenftraste 87, kleine Woh -
nungen , billig , renoviert . 2962b »

Soldlnerstrafte 16 , zwei - und
eiiizimnierige Vorderwohnuna , Balkon
sofort

_ _ ._ _ 1146 *

206 , zwei -
zimmerige Wohnungen , Bad , Balkon ,
Zubehör . 115b »

Souneudurgerftrnfte 27. Ein -
und Zweizimmer - Wohnungen sofort .

�rdeitsmarkt .

straße 42.

' Lerantwl ��ÄtüMed ' Wielepp, Neulölln. �Lnseratenteil ' verantw . Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Luchdr�VerlagSat��
107/19 »

Ltellengesueiie .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sich als Klavier -
stimmer . Hasselbach . Neukölln , Niemetz -
Ittage 10. '

ötLllenÄngedote .
Soiintagsknsiierer verlangt Wein -

meisterstraße 3 I. >07/17
Äü Kordmncher soiorl für Geschoß -

torbe . davon 10 auf Drillingsgestelle .
gesucht , Schlüterstraiie 24. 10. 7/18

Schiosser aus�Giiler und Bau -
beschlag vetlangt Heinrichs . Tempel -
hos�Ringbahnstraße 42. 151b

Bohrer� Schlosser , Schmiede ver -
langt Träger . Lagergemeinichast
�. empelhos , Jnduftriestraße . 152b

Bauschlofser
sosort gesucht .

Paaze » . A. - Ci . . « adftr . 39 .
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selöpolt - übonnements .
In Ergänzung unserer Notiz in Nr . 239 vom 2. « ep -

tcmbcr weisen wir unsere Leser darauf hin , das? unsere

sämtlichenFilialsPeditioncnwicdieHaupt -
e x p r d i t i o n Feldpost - Abonnements aus den „ Vorwärts "

zum Preise von

1,10 Mark monatlich
entgegennehmen . Die Zeitung wird den im Felde Stehenden
von unserer Hauptexpedition als Feldpostbrief täglich nach -

gesandt .
Bei Bestellung des Abonnements ist genau anzugeben ,

welchem Armeekorps , Division , Brigade , Regiment , Bataillon ,
Kompagnie usw . der Empfänger angehört .

/lrbeitslosenfürsorge
unö vorortgemeinöen .

Mit dieser Frage beschäftigte sich eine von der Berliner Ge -

werkschaitstommission einberufene Versammlung der Vorstände
der freien , Hirsch - Tuncker scheu und christlichen
G c w e r k s ch a f t e n , zu der auch Vertreter der verschiedenen An -

gestelltenverbände erschienen waren . Im Auftrage des Ausschusses
referierte der Stadtverordnete Brückner . Er wies auf die am
24. September auf Veranlassung des Oberbürgermeisters Mermuth
abgehaltene Konferenz von Vertretern der Vorortgemeinden hin ,
die zu der einheitlichen Durchführung der Arbeitslosenfürsorgc
Stellung nahm . ( Siehe Bericht Nr . 2ÖQ/262 , vom 25. September
1914 . ) Vom Redner wurde der Beschluß einer Reibe Vorort -
gemeinden , die ein Zusammenwirken mit den Gewerkschaften ab -
lehnten und sich vorbehielten , in jedem Einzelfall die Bedürfnis -
frage zu prüfen , scharf kritisiert . Während vom Reichsamt des
Innern der Beschluß der Stadt Berlin allen Bundesstaaten zur
Nachahmung empfohlen wird , sehen sich die Vorortgemeinden direkt

zu dem Gegenteil veranlaßt . Die Gewerkschaften , die alle verfüg -
baren Mittel für die Arbeitslosenunterstützung aufwenden , sollen
hier völlig ausgeschaltet werden . Als unhaltbar wurde es bezeich -
nct , daß die Kommunen die von den Gewerkschaften gezahlten
Unterstützungen zum Teil oder voll in Anrechnung bringen wollen ,
da durch diese Maßnahmen der organisierte Arbeiter wegen seiner
Zugehörigkeit zur Organisation bestraft werden würde .

Der Provinziallandtag , der einstimmig beschlossen habe ,
69 Proz . der von den Gemeinden aufgewendeten Mittel als Zuschuß
zu zahlen , hat diesen Zuschuß nicht von der Bedürfnissrage ab -

hängig gemacht und auch nicht zur Bedingung gestellt , daß die Vor -
orte nicht mit den Gewerkschaften gemeinsam im Sinne des Be -

schlusses der Stadt Berlin die Unterstützung regeln dürfen . Erst
dem Ausschuß des Provinziallandtages blieb es vorbehalten , in den

Ausführungsbestimmungen eine Einengung vorzunehmen , die die

Ausschaltung der Gewerkschaften bedeutete .
Redner ist der Ansicht , daß die Kommunen sich nicht hieran

zu kehren brauchen , da diese Bestimmungen nicht im Einklang mit
dem Beschluß des Provinziallandtages stehen .

In der sich an diese Darlegungen anschließenden lebhaften Dis -

kussion äußerte sich der Vertreter der H i r s ch - D u n ck c r -

schen Gewerkschaften , Herr Neustatt , in gleichem Sinne
und verwahrte sich entschieden gegen die Absicht einzelner Kom -

munen , die Gewerkschaftsmitglieder schlechter stellen zu wollen , als
die Unorganisierten .

Im Auftrage der ch r i st l i ch c n Gewerkschaften erklärte

Herr Becker seine Zustimmung mit den Ausführungen des Refe -
renten . Besonders scharf wurde die Rede Brückners noch von dem
Vertreter des Verbandes der tcchnisch - indu -
st r i e l l c n Beamten unterstrichen .

Cohen , der Vertreter des Metallarbeiterverbandes , wies an

einigen Beispielen nach , in welch hohem Matze die Gewerkschaften
mit ihren Unterstützungen die Kommunen entlasten . Do erhalten

nach seiner Aufstellung zum Beispiel 12 Organisierte vom

Verbände eine Unterstützung pro Woche von 85,59 M. , der Zuschuß
der Gemeinde beträgt hierfür 27,26 M. , entsprechend den von Berlin

gezahlten Sätzen . Für l2 Unorganisierte hätte die Ge -

meinde jedoch 54 M. unter den gleichen Bedingungen zu zahlen ,

so daß sie an den organisierten Unterstützungsbedürftigen 26,25 M.

sparen würde . Bei der großen Zahl der arbeitslosen Organi -

sicrten und den großen . Summen , welche die Gewerkschaften für sie

zahlen , bedeutet das aber eine sehr starke Entlastung für die ein -

zelnen Kommunen .
Als Ergebnis der Versammlung gelangte folgende Resolution

zur einstimmigen Annahme :
Tie am 28. September 1914 tagende Versammlung der Vor -

stände der freien , ch r i st l i ch e n und Hirsch - Duncker -
schen Gewerkschaften/sowie die der Angcstelltenverbändc Ber -

lins und Umgegend , nehmen von den Verhandlungen der Vor -

ortsvertreter in der Konferenz am 24. September im Berliner

Rathause Kenntnis .
. Die Versammlung bedauert den ablehnenden Standpunkt

der Vorortvertreter , in der Arbeitslosenfürsorge mit den Arbeiter -
und Augestelltenorganisätionen Hand in Hand arbeiten zu
wollen .

Ganz energisch müssen sich die Vorstände dagegen verwahren ,

daß die Gemeinden den Betrag , den die Arbeiter - und Ange -

stelltenorganisationen an ihre Mitglieder zahlen , beim etwaigen

Bezug einer Gemeindcuntcrstützung ganz anrechnen , außerdem
aber noch die Frage der Bedürftigkeit geprüft werden soll . Da -

durch würde der zu Unterstützende schlechter gestellt werden als

der Unorganisierte , der den vollen Unterstützungssatz der Ge -

meinde erhält und für den dieselbe größere Aufwendungen zu

machen hätte . Tie Organisationen haben bisher — teilweise ihre

Kräfte weit übersteigend — die durch den Krieg arbeitslos Ge -

wordenen unterstützt . Pflicht des Staates und der Kommunen

iit es , einzugreifen und nicht den Organisationen die Lasten

allein tragen zu lassen . . . . . �
Um einen Ausgleich herbeizuführen , kann eine lozial und

gerecht empfindende Gemeindevertretung keinen anderen Weg

gehen , als er in dem Beschluß der Staotgemeinde Berlin zum
Ausdruck kommt .

Die Versammlung richtet daher an alle Vorortgememden
den dringenden Wunsch , sich dem Vorgehen der Stadtgemeinde
Berlin anzuschließen und ein , Abkommen mit den Angestellten -
und Arbeilerverbänden treffen zu wollen .

Sollten die Gemeinden diesem berechtigten

Verlangen nicht stattgeben , verpflichten sich

die Vorstände , . in ihren Organisationen in Er -

wägungen darüber einzutreten , ob den in den

Vorortgcmeinden Berlins wohnhaften Mit -
gliedern weiter Unterstützung aus den Mitteln
der Organisation zuteil werden kann .

Die Gewerkschaftskommission wurde beauftragt , den in Frage
kommenden Kommunen diese Resolution zur Kenntnis zu bringen .
Das ist inzwischen geschehen .

Ms Groß ' öerlin .
Die Sürgerspeifehallen .

Als in der ersten Zeit des Kriegszustandes das „ Rote

Kreuz " an die Errichtung von „Btirgerspeisehallen " heranging ,
uni der notleidenden Bevölkerung die Möglichkeit zu geben ,
gegen geringe Bezahlung sich ein . nahrhaftes Mittagbrot zu
beschaffen , waren bei Eröffnung der Hallen die Besucher des
Lobes voll über diese Einrichtung . Nach ganz kurzer Zeit
wurden aber gegen dir Gesellschaft , der die Lieferung des

Essens übertragen wurde , Klagen laut , daß das Essen an
Qualität zu wünschen übrig lasse und daß die Quantität

unzureichend sei . Persönliche Prüfung überzeugte mich —

so schreibt man uns aus Gewerkschaftskreisen —

daß die Klagen nicht ganz unberechtigt waren .
Von an vier verschiedenen Tagen entnommenen Speisen
waren zwei Gerichte in bezug auf Geschmack und Zubereitung
tadellos . Zwei andere Gerichte waren aber nichts weniger
als gut . Von Kohlrüben mit Schweinefleisch war das Fleisch
gut , die Rüben alle hart , resp . holzig . Wohl weiß jede Haus -
srau , daß Rüben einmal holzig ausfallen . Wenn aber ein

Ouantuni Rüben , wie es zur Herstellung von 12 OVO Portionen
Essen notwendig ist , durchweg holzig ist , so ist wohl auzu -
nehmen , daß minderwertige Ware gekauft wurde . Das zweite

zu beanstandende Gericht war Reissuppe , wozu kein voller

guter Reis , sondern Rcisbruch verwendet war .
Tie Klage der sich dort Verpflegenden richtet sich

aber ganz allgemein gegen die Quantität . Die Zubereitung
der Speisen und ihre Schmackhaftigkeit ist in der Tat weniger
zu beanstanden . Wenn die Portion , zu der eine Scheibe Brot

gereicht wird , nut den vom Verzehrcr bezahlten 10 Pf . über¬

haupt bezahlt wäre , so könnte billigerwcise niemand etwas

dagegen einwenden . Das „ Rote Kreuz " zahlt aber zu jeder
Portion 13 Pf . zu . Wenn man bedenkt , daß bei einer

Massenherstellung von täglich ILlOO Portionen sich der Preis für
die einzelne Portion erheblich reduziert , wenn man weiter bedenkt ,

daß an den Verpflegungsstellen Damen in freier Liebcstätigkeit
das Ausgeben der Speisen ( die sich die Gäste selbst holen ) und
das Abräumen des Geschirrs besorgen , so muß doch die

Möglichkeit bestehen , die Portionen so zu bemessen , daß ein
normaler Esser auch satt wird . Bei einer Herstellung von
12 000 Portionen täglich , ä Portion mit 0,25 M. bezahlt , ist

das sehr wohl möglich .
Auf eine Interpellation an einflußreicher Stelle wurde

versichert , das Rote Kreuz habe die Erklärung abgegeben , daß
die Aschinger - Gesellschaft ein größeres Quantum verabfolgen
wolle . Der Zustand ist aber immer noch der gleiche . Nack
ivie vor wird ein Suppenteller kleinen Forntats knapp gefüllt
' verausgabt . Die Frequenz scheint deshalb nachzulassen , so
daß , da das llebrigbleihende doch verwendet werden muß ,
auch einmal SpeiscnauSwahl zu verzeichnen ist . An dem

Tage , als holzige Kohlrüben Tagesgericht waren , wurde da -
neben noch vom vorigen Tage Lungenhaschee verkauft .

Hirr tut Abhilfe dringend not . Jetzt gewinnt bei jedem , der

sehen will , die Uebcrzeugung Raum , daß die Arbeiter und Arbci -
tcrinnen , die dort speisen , tatsächlich nicht viel mehr bekommen als

sie mit 10 Pf . bezahlen und die 15 Pf . des „ Roten Kreuzes " fallen
der Aschinger - Gesellschaft als Geschäftsgewinn zu . Zu erwägen
wäre , ob denn nur die Aschinger - Gesellschaft oder nicht auch
andere derartige - Betriebe mit der Herstellung der Speisen
beauftragt werden können . Der Wettbewerb hat noch nie

zum Schaden der Leistungsfähigkeit gewirkt . Dringend niüßte
aber davor gewarnt werden , etwa die Qualität der Speisen
mit Rücksicht aus die zu erhöhende Quantität herabzusetzen .
Das Volk hat ein Recht zu verlangen , daß in dieser schweren
Zeit die ihm im Wege der Massenherstellung zu billigen
Preisen verabfolgten Speisen von solcher Beschaffenheit sind ,
daß durch diese Ernährung die Erhaltung seiner Arbeitskraft
gesichert ist . Es ist nur ein Gebot der Zeit , wenn die
liefernde Gesellschaft verpflichtet wird , nach diesem Grundsatz
zu handeln . _

Einigungsämter in Mietsfragen .
Wir haben gestern mitgeteilt , daß der Magistrat be -

stimmte Grundsätze aufgestellt hat , nach denen Frauen von
Kriegsteilnehmern Mietsbcihilfen gewährt werden sollen .

lieber die Fälle der Fürsorge für die Kricgersamilicn
hinausgehend , beabsichtigt nun der Magistrat eine gene -
relle Regelung in d e r F r a g e d e r M i e t S z i n s -

zahlung . In erster Linie sollen E i n i g u n g s ä m t e r
eingerichtet werden , die berufen sind , zwischen dem Vermieter
und Mieter zu vermitteln und eine Grundlage zu schaffen , die
den Interessen beider Teile gerecht wird . .

Einsichtnahme in die Ltchtcnl - ergcr Wählerliste .
Von heute Freitag , den 2. Oktober bis einschließlich

l6 . Ollober liegt die Liste der stimmfähige » Bürger im Stadthanse ,
Türrschnndistr . 25 , Zimmer 6. Erdgeschoß , aus . Die Einsichtnahme
hat während der Zeil von vorminags 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr
an den Wocvenlagen und vormittags 9 Uqr bis mittags 12 Uhr an
den Sonmagen zu crsolgen . Tie Nachwahlen für das ausgeloste
Drittel der Stadlvcrvrdnetcnvcisamnitnng finden in wenigen
Wochen statt , deshalb : N e h m r Einsicht in die Wähler -
l i st c !

_

Tic Volks - Kaffce - und Speisehallen - Gesellschaft will , daß die
gekochten , warmen Mahlzeiten auch Familien in ihrer B e-
h a u s u n g zugänglich gemacht iverden . Zu diesem Zwecke sind
wärmedichie Spciscträger beschafft worden , die gegen ein Pfand
leihweise abgegeben werden , sofern nicht eigene Beschaffung oder
Anfertigung vorgezogen wird . Vorläufig müssen die Koffer und
Gefäße von den Abnehmern selbst abgeholt und für die Entnahme
der speisen gereinigt mitgebracht werden . Die Kober sind reich -
lich groß für - den Bedarf einer Familie und halten die Speisen
längere Zeit warm , sodaß� Brennmaterial und Arbeit für Her -
stellnng und Wärmen der Speisen gespart wird . Bereits jetzt werden
viele Mahlzeiten in den Speisehallen abgeholt .

Tie Mädchen - Handclsschulcn der Korporation der Berliner
Kaufmannschaft , Weinmeisterstr . 16/17 , Wilhelmshavenerstr . 2/5 ,
Schönebcrg . Fcurigstr . 57 , beginnen am 8. Oktober ihr Winter -

semestcr . Die Schulen wollen Frauen und Mädchen » die den kauf -

männischen Beruf zu ergreifen beabsichtigen , Gelegenheit zu einer

gründlichen theoretischen Ausbildung geben . In den Selekten der

Schulen werden Absolventinnen höherer Mädchenschulen für den

Berus vorbereitet . Um auch den schon tätigen kaufmännischen An -

gestellten Gelegenheit zur Weiterbildung zu geben , �sind Fort¬

bildungskurse eingerichtet worden . Aus die Schrcibmaschineuschule
und die neuerdings eingerichteten Verkäifferinnenkursc sei noch bc -

sonders hingewiesen .
Der Besuch der Mädchenhandelsschule der Korporation der

Kauffnannschaft befreit vom dreijährigen Pflichtschulbesuch . Weitere

Auskunft wird erteilt im Amtszimmer der Schulen und im Bureau ,

Börse , Burgstr . 25, zwischen 9 — 3 Uhr .

Kriegs - und Siotstandsbeihilfe » in Tegel .
Ueber die Höhe der Kriegsunterstützung in Tegel lagen der

letzten Gemeindevertretersitzung vorläufige Angaben vor . Dem -

nach betragen die Mietszuschüffe für Kriegsteilnehmer bis jetzt
monatlich 1982 M. , die Zuschüsse für Arbeitslose 385 M. , hierzu
kommen noch zirka 999 M. für unerledigte Anträge . Für Familien -
zuschuß bis zum sogenannten Existenzminimum von 25 resp . 35 M.

sind 114 M. , für reine Arbeitslosenunterstützung 856 M. ausgc -
geben . Der Gemeindevorstand schätzt hiernach den monatlichen
Bedarf auf rund 5999 M. , während einige Vertreter gar 19 — 15 990
Mark erwarten . Die Vertretung beschloß , einen Ueberschuß über

jene 35 M. Existenzminimum nicht auf den Mictszuschuß von
59 Proz . ( bis höchstens 39 M. ) anzurechnen . Der Mietszuschuß
soll in Form eines Gutscheins gewährt werden , den der bc -

lrcfsende Hausbesitzer später bei Berichtigung seiner eigenen
Steuern der Gemeindekassc vorlegen kann . Bei dieser Gelegenheit
betonten unsere Genossen mit Nachdruck , daß die von der Gemeinde

gewährte Teilmiete die Hauswirlc veranlassen müßte , nun ihrer -
seits gegen etwaige weitere Mietsschuldner nicht etwa mit Rehres -
satten vorzugehen ; in diesem Falle würden sie beantragen , keine

Mietsbeihilfen mehr zu gewähren . Dieser selbstverständliche
Standpunkt veranlaßte die Hausbesitzer zu heftigem Protest , sie
konnten indes nicht verhindern , daß sich außer dem Gemeindevor -
stand noch eine Mehrheit fand , die gleichfalls der Ansicht unserer
Genossen war . Als Gegenantrag glaubte ein Hausbesitzer sogar
5 Proz . Erlaß bei der Grundsteuer fordern zu können , natürlich
ohne Erfolg . Der ferneren Gewährung von Arbcitslosenunter -
stützung wurde ebenfalls zugestimmt mit dem Vorbehalt der even -
tuellen Rückforderung . Anträge aus Mictszuschuß für Oktober
sollen ohne erneuten Antrag behandelt werden . Unterstützung an
Arbeitslose wird nur dann gewährt , wenn diese seit 1. Juni in

Tegel ansässig sind , nicht wie in voriger Sitzung beschlossen , seit
1. April . Ein Einschreiten gegen Mietsrestanten . für die die Ge -
meinde Zuschuß geleistet hat , soll nur unter Zustimmung der Ge -
meindebchörde ermöglicht werden . Zpr Regelung der Arbeitslosen -
Unterstützung ähnlich wie in Berlin unter Berücksichtigung gewerk -
schastlicher Beihilfen usw . wurde eine Kommission eingesetzt . Vor -

läufig werden hier 59 Proz . der Gewerkschaftsunterstützung mit -

angerechnet . _

Zur Wohiiungskalamität .
Am 27. d. Mts . führten wir unter dieser Ueberschrift zur Er -

Härtung der Tatsache , daß das Zurückbehaltungsrecht des Vermieters
zu bekämpfen ist , an , daß einer Witwe Dombrowski gegenüber ,
deren drei Söhne im Felde stehen und die sich durch Vermieten zu
ernähren suchte , das Retentionsrecht für alles , was sie in die Woh -
nung eingebracht hat , geltend gemacht ist und schilderten kurz den
gegen die Witwe geführten RäumungSprozeß . Der Hauseigentümer
Avotheker Pollack schickte unS eine längere , diese Angelegenheit be -

treffende Mitteilung . Ihr entnehmen wir . daß Herr Pollack sieben
Mietern seines HauseS freiwillig Räumung gewährt hat , weil er sich
von ihrer Notlage überzeugt hatte , während er gegen Frau Dom -
browskt am 16. September die Klage erheben zu müssen glaubte ,
weil er annahm , die Frau habe alle Ränmlichleiten an Afterniieter
vermietet und sei auch in der Lage , die Miete zu zahlen und habe
Drohungen gegen ihn ausgestoßen . Unser Artikel betraf nicht , die
Person des Hauseigentümers , sondern die Wirkung des Zurück -
behaltungsrechts . Tatsächlich befand sich die Frau D. in mißlicherer
Lage , als der Eigentümer annahm . Tatsächlich hat sie auch Sachen
aus der Wohnung entfernt . _

Volkskunstabende .
txhnrlottenburg . Sonnabend . 3. Oktober , abend ? 8 Uhr , findet in

der Aula des S ch i I l e r - R e a I g y m n a s i u m ? , Schillerstr . 26, der
zweite LollSkunstabend des Verbandes der Volksbühnen statt . Die
Enitritiskartcn — Preis 10 Ps. — werden in den Vcrkaussstcllcn der
Konsumgenossenichast mieden anderen mit Plakaten belegten Stellen , sowie
von ' Iß Uhr ab an der Saalkaste ausgegeben .

Neukölln . Sonnabend , 3. Oklobcr . abends 8 Uhr , findet in der Aula der
Realschule in der Boddinstrahc der Höchste Kunstabend des Verbandes der
Freien Volksbühnen stall . Die Eintritlskartcu kosten 10 Ps. Auher in den
bisher bckanntzcgebciicn Verkanssslellen , die aus allen Plakaten in den
Zahlabendstelle » ersichtlich sind , werden auch Karten im Rathause und beim
Buchhändler Bergwald , Berliner Str . 56, oerkauft .

Schön cbcrg . Der zweite Kunstabend findet am Sonnabend , den
3. Oktober , abends 8 Uhr . in der Aula der Hohenzollernschule , Pelziger
Straße ( Ecke Eisenacher Straße ) statt . Eintrsttskarten pro Stück 10 Pf .
werden ucrausgabt in der Spedition , Marttn - Luther - Str . 69 ;
Restaurant Jürgens , Barbarossastr . Sa ; Konsumgenossen -
s ch a s t , Aposlel - Pnulus - Str . 40, und H c r t e r , Grunewaldstr . 30. Eben -
falls bei dem Schuldicncr . _

SchulciitlassungSfeier in Adlershof . Sonntag , den 4. Oktober ,
nachmittags 5 Uhr , findet im Arbeiter - Jugendheim , Bismarckstr . 31, eine
SchukcnIIassungsscier , bestehend auS Gcsangsvorträgen , Rezitationen und
Festrede statt . Hierzu sind die Eltern mit ihren schulentlassenen Kindern
ireündlichst eingeladen .

Ferner findet ani Mittwoch , den 7. Oktober , ein Mädchenabend statt .
Die jugendlichen Mädchen werden ersucht , sich daran zu beteiligen .

Eine Familicntragödic ereignete sich in der Nacht zum Donners -

tag in der Gruncwaldstraßc 86. Tort wohnt der 48 Jahre alte
Maurer Neinbold Selle mir seiner Frau Emma und einem vier -

jährigen Enkeltinde . Tie Frau war in der letzten Zeit sehr nieder -

geschlagen , weil ihr 22 Jahre alter Sohn , der bei den Franzern
diente , gefallen ist . Dazu kam , daß ihr Manu sie schlecht behandelte .
Nach einer erneuten Mißhandlung beschloß die Frau ihrem Leben
ein Ende zu bereiten und das Enkelkind mit in den Tod zu nehmen .
Sie öffnete in der Küche die Gashähne und erwartete , mit dem
Kind « auf dem Sofa sitzend , den Tod . Gestern früh fiel Nachbarn
der starke Gasgeruch auf . Beim Oeffncn der Tür wurden Mutter
und Enkelkind bereits besinnungslos aufgefunden . Den Bemühun -
gen der Feuerwehr gelang es jedoch , die Frau wieder inS Leben
zurückzurufen . Die Sckwcrkrankc wurde nach dem Schöneberger
Krankenhaus gebracht . Das Kind war bereits gestorben , die Leiche
wurde beschlagnahmt .

Gesangotonzcrtc bei Vcrwnndeten hielten die Gesangvereine
. . Neu Erwacht " und „ Männerchor Olympia " am vergangenen
Sonntag ab . Ersterer konzertierte unter seinem Dirigenten Chor -
meister Herrn Heinr . Bleil in der Klinik des Prof . Dr . Joseph am
Mariannenufer und im Krankenhaus Bethanien , letzterer im Ver -
einslazarett Siemensstadt unier Leitung des Chormeisters Herrn
Müller . Den Vereinen wurde allenthalben von den leitenden Per -
sonen der Lazarette für ihte Mühewaltung und ihr Bestreben , den
Verwundeten einige stohc Stunden zu bereiten , herzlicher Tank
zu teil .

»

Die Vereine „ Männerchor Ost " und „ Sängerchor Wedding "
werden am Sonntagnäckunitxäg 5 Uhr den Verwundeten im
Friedrichshäm ihre Lage durch gesangliche Darbietungen vergessen .
machen .



Handtaschenmarder treiben in den Warenibäusern und Spezial -
Geschäften wieder ihr Unwesen . Besonders in Hutgeschäften machen
sie reiche Beute . Lassen die Tamen beim Anprobieren neuer Hüte
einmal einen Augenblick ihre Tasche aus einem Nebentisch liegen ,
so setzen sich diese Marder in den Besitz der Handtaschen und suchen
damit das Weite . Wenn die Bestohlene das Verschwinden der
Tasche entdeckt , sind die Tiebe längst wieder weg . Gestern wurde
einer Dame eine dunkelblaue lederne Handtasche gestohlen , die nicht
nur 100 M. bares Geld , sondern auch noch eine wertvolle goldene
Uhr mit Kette enthielt .

Im Tiergarten erschossen hat sich Mittwochabend ein noch un -
bekannter Mann von etwa 40 Jahren . In der Nähe des Gold -
sischtcichs wurde der Lebensmüde von einem Schutzmann mit einer
Schutzwunde in der rechten Schläfe aufgefunden und nach der
Charite gebracht , wo nur noch sein Tod festgestellt werden konnte .
Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht. Ter unbekannte
Tote ist 1,73 Meter grotz , hat schlvarzes , hochstehendes Kopfhaar ,
einen englisch gestutzten Schnurrbart , ein rundes , volles Gesicht und
über dem rechten Auge eine 6 Zentimeter laiige Narbe und trug
einen schwarzen Gehrock , einen braunen Regenmantel , einen grauen ,
weichen Hut und schwarze Schnürstiefel . Seine Wäsche ist P . S. ,
sein Trauring I . M. gezeichnet .

Arbeitrr - Samariter - Bund , Kolonne Köpenick . Anfang Oktober
deginnt ein neuer Lehrkursus über „Erste Hilsc bei IlnglückssaUcn " . Der
KursuSbeitrag beträgt 2 M. Meldungen nimmt entgegen : Frau Hoffmann .
Köpenick , Spreestr , 1. Alles Nähere ivird den KurjuSteilnehmern belannt -
gegebe ». _

Ms der Partei .
die Hroß - derliner Parteiorganisation

im i ) eere .
Der Ausbruch des Krieges bat , wie nicht anders möglich ,

auch die Reihen der Grotz - Berliner Parteigenossen stark gc -
lichtet . Viele Tausende mußten den Arbeitskittel mit der

Uniform vertauschen , ein nicht geringer Prozentsatz der Bcr -
liner Genossen steht in Ost und West in der Front . Nach einer
Statistik der Wahlvereinsvorstände waren Mitte September
16,3 Proz . der politisch organisierten Arbeiter zum Heere ein -

berufen . In den einzelnen Kreisen Groß - Bcrlins — vom
3. Kreis liegen genaue Zahlen nicht vor — ist der Prozentsatz
der Einberufenen sehr verschieden . Während der 1. und
2. Wahlkreis je 12 Proz . Einberufene ermittelten , steigt der

Prozentsatz in Teltow - Vecskow auf 24 . Ter 4. Wahlkreis
mußte 18 Proz . , der 5. 15 Proz . , der 6. 17 Proz . und Nieder -
barnim 16 Proz . seiner Mitglieder an das Heer abgeben .
Dementsprechend ist auch die Zahl der einberufenen Vor -

standsmitglieder und sonstigen Funktionäre der Wahlkreis -
organisationen eine recht erhebliche . Sticht weniger als 1643

Parteifunktionäre mußten infolge des Krieges ihre ihnen
liebgewordene Parteitätigkeit zeitweilig unterbrechen .

Mit erfreulicher Präzision wurden die durch den Krieg
in die Organisationen gerissenen Lücken ausgefüllt , andere

Genossen traten an die Stelle derer , die bis dahin in mühe -
voller Kleinarbeit die politischen Interessen der Berliner Ar -

beiterschaft vertreten und gefördert hatten . Möge der Ge -

danke der Solidarität auch im weiteren Verlaufe des Krieges
das leitende Motiv sein , damit die nach dem Friedensschluß in

unsere Reihen zurückkehrenden Genossen erkennen , daß die

von ihnen vor Ausbruch des Krieges geleistete Parteiarbeit
nicht vernachlässigt oder erschlafft ist .

Verlin und Umgegend .

Tie Arbeitslosigkeit unter den Metalldrückern ist mit dem

Kriegsausbruch gewaltig angewachsen , nachdem sich eben erst eine

Hebung der Konjunktur nach langem , schwerem Daniederliegen
gezeigt hatte . Von 58 Arbeitslosen Ende Juli schnellte die Zahl
Anfang August auf 270 empor . Jetzt ist zwar eine geringe Abnahme
zu beobachten , aber es dürsten von 300 Branchenangehörigen
dennoch kaum 200 beschäftigt sein , und auch diese nur zum größten
Teil mit sehr großen Beschränkungen . In einer Branchenversamm -
lung wurde vor allem ganz energisch die Bekämpfung des Ueber -

slundenunwesens verlangt . Es müsse ferner jede Vermittelnng
von Arbeitskräften unter allen Umständen durch den Arbeits -

Nachweis des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes bewirkt werden .

Gewerkschaftliches .
�rbeitslofenzählungen im Mguft .

Wenn auch bei den gewerkschaftlichen Arbeitslosen -

Zählungen nur die Zahl der organisierten Arbeitslosen fest -

gestellt wird , so hat man doch wertvolle Anhaltspunkte , um

die Arbeitslage in den einzelnen Industrien und Gewerben

während des Krieges zu beurteilen . An diesen Zählungen
beteiligten sich im Monat August 1914 34 Organisationen , die

zusammen 1 561 926 Mitglieder umfassen , von denen jedoch
nur 1 269 373 bei den Erhebungen erfaßt worden sind .
18 Organisationen , darunter die Verbände der Holzarbeiter ,
Tapezierer , Buchdruckereihilfsarbeiter und Friseure , die sonst

regelniäßig berichten , haben sich diesmal nicht daran beteiligt .
In den berichtenden Organisationen waren am 29 . August ,
dem Stichtage des Monats , 2 6 8 6 5 9 Personen arbeitslos

am Orte und 2 25 4 auf der Reise , also insgesamt 276 313

Personen als arbeitslos gemeldet , das sind 21,3 Proz . der be -

fragten Mitglieder . Die wirkliche Zahl der Arbeitslosen ist

jedoch bedeutend höher , da speziell die fehlenden Organi -
sationen durch den Krieg sehr in Mitleidenschaft gezogen wor -

den sind . So hatte der Holzarbeitervcrband allein�bei einer

am 19 . September vorgenommene Zählung 39 4 57 Arbeits -

lose gleich 2 4 Proz . der Mitglieder . Im Vergleich mit den

Ergebnissen des Monats August 1913 , wo 54 639 Arbeitslose
ermittelt wurden , hat die Zahl der organisierten Arbeitslosen

am Ort und auf der Reise um 215 674 oder 395 Proz . zuge -

uommen . Den Durchschnittssatz ( 21,3 Proz . ) überschreiten

14 Verbände . An erster Stelle stehen die Hutmacher : in dieser

Organisation waren 6 817 gleich 62,2 Proz . , also beinahe

zwei Drittel der noch vorhandenen Mitglieder arbeitslos .

Tann folgen der Reihe nach die Steindrucker und Litho -

graphcn mit 5 4 . 8 , die Porzellanarbeiter mit 54,6 , die

Glasarbeiter mit 4 9,7 , die Buchdrucker mit 41 . 2 , die

Buchbinder mit 3 9,9 , die Schuhmacher mit 35,7 , ferner

die Sattler und Portefeuiller mit 3 4,6 , die Tabakarbeiter

mit 3 2,6 , die Tertilarbeitcr mit 28,2 , die christlichen

Buchdrucker mit 2 8,6 , die Hirsch - Tunckerschen Maschinen -

Hauer mit 2 6 , 1 , die Lederarbeiter mit 2 2,8 und die Metall

arbeite ? mit 21,5 Proz . Arbeitslosen . Unter dem Durch -

schnitt blieben 26 Verbände , von denen nur 6 Verbände unter

16 Proz . der Mitglieder an Arbeitslosen zählten . Es sind dies

die Organisationen der Gärtner , Textilarbeiter ( Hirsch -

Tuncker ) , Bäcker , Kupferschmiede , Gemeindearbelter und

Brauereiarbeiter . Aeußerst ungünstig liegen auch die Tinge

für die weiblichen Mitglieder . Von diesen waren nicht weniger

als 48 278 gleich 31,9 Proz . arbeitslos . Diese größere Ar -

beitslosigkeit bei den weiblichen Mitgliedern wurde von fast

allen berichtenden Verbänden , mit Aiisnahme der Verbände

der Textilarbeiter und der Transportarbeiter , festgestellt

Ungeheure Summen müssen un,ere deutschen Gewerk -

schaften jetzt für ihre Arbeitslosen ausgeben : allem der

Deutsche Metallarbeiterverband pro Woche rund eine halbe

Million Mark . Was für Not und Elend wird dadurch ge -

lindert . Man soll und darfjas ?ber a ? nicht ganz den

Gewerkschaften überlassen . 4. l e h o ch st e P t 1 1 w t d e

Regierungen und Gemeinden irllte es lein ,

mehr als dies bis j e tz t g e sch e h e n , e i n zug r e t -

en damit auch alle A r b e . t s l o i e n e i n e n Z u -

schuß aus öffentlichen Mitteln erhalten .

Achtung l Militärarbeiten !

Vereinbarung über die Löhne mit den Arbeitgebern
der Herrenmaßbranchc .

Für die von der Miliiärverwalürng in Austrag gegebenen
Landsturm - Unifvrmcn sind folgende Preise von den Arbeiigebern zu
zahlen :

Litewka . . . . 6. 45 M.
Mantel . . . . 6,80 „
Hose . . . . .2,85 .

Die Nähzutaten werden von den Arbeitgebern uncntgeltlicki
geliefert .

Wir bitten unsere Milglieder , sich nach diesen Preisen zu richten
und in Fällen , wo ihnen diese Preise nicht gezahlt werden , Nachrich :
an uns gelangen zu lassen .

Verband der Schneider und Schneiderinnen .
Die OrtSverwaltnng .

Deutsches Reich .

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Holzgewerbe .

Weitere gemeinschaftliche Arbeit zwischen Untcrncbnier - und

Arbeiterorganisation zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hat der

Holzarbeitcrverband durch Verhandlungen mit dem Rheinisch -
Westfälischen Jnnungsverband in die Wege geleitet .
Es kam dabei zu einem gleichen praktischen Resultat , wie vor län -

gercr Zeit i » Verhandlungen mit dem Arbeitgeberschutzverband
für das deutsche Holzgewerbe .

Ain 24. September tagte in Essen eine Sitzung von Unter -

nehmer - und Arbeitervertrctern , die sich ans folgende Vcreinbarun -

gen einigten :
1. Tie geschästsführenden Zentralvorständc dcs Rhcinisch -

Wesisälischen Tischler - Jnnungsverbairdes und der Holzarbeiter -
verbände beschließen , ungesäumt Maßnahmen zur Linderung
der Arbeitslosigkeit im Tischlergewcrbe einzuleiten .

2. Sie richten an alle öffentlichen Behörden sowie an Pri -
bäte die dringliche Bitte , begonnene B- ruten fortzuführen , be -

schlossenc Neubauten zur Vergebung zu bringen und die hierfür
nötigen Tischlerarbeiten und Wohnungseinrichtungen tunlichst
sofort in Auftrag zu geben .

3. Den örtlichen Organisationen ivird empfohlen , unter Be -
rücksichtigung der schon eingeleiteten Schritte gemeinsam bei den
in Frage kommenden Behörden und in der Oeffentlichkcit auf die
Vergebung von Aufträgen hinzuwirken . Hierbei ist auf eine mög -
lichst gleichmäßige Verteilung der Aufträge eventuell durch Ver -
gcbung an Arbeitsgemeinschaften dcs Tischlergewerbcs zu achten .
Im Interesse der Unterbringung recht vieler Arbeitsloser ist eine
inöglichst einheitliche Einschränkung der Arbeitszeit in allen Be -
trieben vorzusehen .

4. Auf alle Fälle sollen die bestehenden Arbeitsverträge ihre
volle Gültigkeit behalten und in jeder Beziehung eingehalten
werden .

5. An Private wie an die Behörden wird die dringliche Bitte
gerichtet , bei der Preiöbcmessung für erteilte Aufträge die gegen -
wältige Notlage des Tischlergeiverbes nicht auszunutzen , sondern
durch�Gewährung von Preisen , die die Selbstkosten decken , es in
den Stand zu setzen , die in den Arbeitsverträgen gesicherten
Löhne auch weiterhin zahlen zu können .

Es soll demnach von an allen Orten gemeinsam zu
bildenden Ausschüssen oder auch von den Vor -
ständen der bestehenden beiderseitigen Organi -
sationen zu der gegenwärtig im Holzgewerbe herrschenden Ar -
beitslosigkeit Stellung genommen werden , um geeignete Maß -
nahmen zu deren Bekämpfung zu treffen . Dabei muß in erster
Linie an eine Einschränkung der Arbeitszeit gedacht werden , wie
sie bereits in vielen Orten mit den Mitgliedern des Arbeitgeber -
schutzverbaudes Vereinbari ist . Im übrigen spricht aus dem vor -
stehenden Wortlaut der Vereinbarungen das Bestreben heraus , in
gemeinsamer Arbeit allen Teilen des Gewerbes zu nützen . Hoffen
wir , daß die Bemühungen der Zentralvorstände bei den örtlichen
Instanzen richtig gewürdigt und befolgt werden .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach dem Antrage
des Staatsanwalts Dr . Lehmann zu 2 Jahren 6 Monaten Gcfäng -
nis und 5 Jahren Ehrverlust .

Acußere Heilighaltung der Tonn - und Feiertage .

Die für die Provinz Schleswig - Holstein vom Oberpräsidenten
erlassene Polizeiverorduung über die äußere Heilighaltung der Sonn »
und Feiertage bestimmt , daß während der ganzen Karwoche ein -

schließlich des Palmsonntags weder öffentliche noch private Tanz »
lustbarkeiten veranstaltet werden dürfen .

Das Kammergcricht erklärte im Gegensatz zum Amtsgericht
die Verfügung in vollem Umfange mit folgender Begründung für

gültig : Für die größeren kirchlichen Feiertage , die eines beson -
deren Schutzes bedürfen , könnten auch private Tanzlustbarkeitcn
verboten werden . Aus dem vorbeugenden Charakter der Verord -

nung folge , daß �sie Handlungen verbiete , die in der Regel die

äußere Heilighaltung verletzten . Es komme deshalb nicht darauf
an , ob im gegebenen Einzelfalle wirklich eine �tör ' na eintrete .
Ter Angeklagte sei mit Recht verurteilt worden .

Soziales .
Ailsglcichsguittung .

Dos Gewerbegcricht erachtet eine Ausgleichsquittung
nicht als gültig . Es handelt sich jedoch nicht um eine Be -

kehrung zu unserer Auffassung , daß Schlußquittungen auf
Grund des Lohnbeschlagnahmegesetzes überhaupt �rechts-
ungültig sind , sondern es führte lediglich die textliche Fassung
des Verzichts zu dieser Stellung des Gerichts .

Ein Artistenpaar klagte gegen den Varietedirektor Ruflär auf

vierzehntägige Gehaltsentschädigung . Die Kläger waren für den

halben Monat August engagiert , wurden aber nur einen Tag bc -

schäftigt , weil das Variete infolge des Kriegsausbruchs zunächst

geschlossen ward . Als die Aufführungen nach wenigen Tagen
wieder begannen , sind die Kläger nicht wieder zugelassen worden .

Der Beklagte legte eine Ausgleichsquittung vor , worin sie beschei -
nigeu einen bestimmten Betrag . . . . .ohne irgendwelche Ansprüche
erhalten zu haben " . Da in diesem Passus nicht von „ weiteren "

Ansprüchen gesprochen wird , sah das Gericht in ihm keinen General -

Verzicht . Taraus erledigte sich der Streitfall durch Vergleich .

Vruchgcld .

317,38 M. Bruchgeld wollte ein Oberkellner vom Excelsior - Hotcl
zurückerstattet haben . In diesem Hotel wurden , wie in vielen andc »

ren , die Trinkgelder in einem Fonds aufgesammelt und nach ver -
einbarten Anteilen an die Kellner ausgezahlt . Diese Beträge stellen
die Entlohnung dieses Personals dar . Vor etwa Jahresfrist ver -

langte die Direktion , daß aus dem Fonds regelmäßig jeben Monat
5 Proz . als Vruchgcld an sie abgeführt werde . Ter Oberkellner

protestierte gegen diesen Abzug , ließ aber seinen Einspruch zunächst
allen , als er vor die Alternative gestellt wurde , seine Stellung

eventl . aufzugeben . Inzwischen ist nun , auf seine Anteile be -

rechnet , ein Betrag in der oben angeführten Höhe aufgelaufen .
Diesen klagte er jetzt nach seinem Ausscheiden ein .

Ter Kläger wurde mit seinem Anspruch abgewiesen . � Das Ge -
richt sah die Vereinbarung als nicht gegen die guten Sitten ver -
tohend an , so daß sie rechtlich nicht angreifbar sei . Es sprach da -

gegen dem Kläger weitere geforderte 60 M. zu .
Bei diesen handelte es sich ihn die Kosten eines Nachmittags -

Tees , den eine Mistreß Brown gegeben , aber zu bezahlen vergessen
hatte und für welchen Betrag der Oberkellner nach Meinung der
Direktion haftbar sei . Hierin folgte ihr das Gericht , jedoch nicht .

Parteiveranstaltungen .
Jugendlektion des 1 und 5. Kreises . Arn Sonntag , den 4. Ok¬

tober , findet eine Partie nach Tegel — Hobenfchöpvlng — Hoben -
N e u e n d o r s statt . Fahrgeld 40 P) . Treffpunkt 7' / , Uhr Älexanderplatz .

Gerichtszeitung .
Schieber .

Lehrreiche Einblicke in das Treiben der Berliner K r e -

ditschwindler gewährte eine gestern vor einer hiesigen
Strafkammer verhandelte Anklage gegen den Kaufmann
Georg T r u n tz. Aus der Verhandlung ergab sich , daß eine

ganze Gesellschaft von geschäftlichen „Schiebern " besteht , die

sich gegenseitig in die Hände arbeiten und zahllose Lieferanten
in der Provinz und auch in Berlin um große Beträge zu schä -
digen verstehen .

Die Anklage führte eine ganze Musterkarie solcher Ehren -
männer dunkelster Herkunft auf , die bei solchen Schiebungen immer
wieder ibre Hand im Spiele haben und zumeist schon scbwer be -
straft sind . Ter jetzige Angeklagte hat sich früber sein Brot als
Arbeiter , dann als Ringkämpfer , später als Kellner verdient , bis
er plötzlich ein großes kaufmännisches Genie in sich entdeckte . Da
mietete er im Februar 1913 in der Rosenthaler Str . 4 eine leer -
stehende Wohnung für 1000 M. und beglückte die Welt mit einem
„ Engrosgeschäft aller Branchen " . Auf seinen Briefbogen und in
den von ihm veröffentlichten Annoncen firmierte er : „ EngroS -
Ervort , billigste Bc. , « gsaucllc für Warenhäuser " . Sein Personal
bestand aus einer Kontoristin und einer Aufwärterin . Als . . Spc -
zialabteilungen * bezeichnete er eine solche für Konfektion und für
Lebensmittel , auch prangte der Name einer hiesigen Bank auf den
Briefbogen als „ Bankkonto " - Stclle . Er behauptete , Geldersparnisse
auf Geschäftsreisen durch Rußland , Dänemark und Ungarn gc -
macht zu haben . In Wahrheit hat er aber wohl nur Reisen durch
die Nachtlokale der Halbwelt gemacht , mit der er in engem Ver -
kehr stand .

Zahllose Lieferanten find mit ihm in Verbindung getreten ,
denen j ; r durch falsche Auskünfte über seine Person Vertrauen in
seine Solidität einzuflößen verstand . Auch für solche Auskünfte
bestebt ein ganzer Ring , dessen Mitglieder die Anklage namentlich
aufführen konnte . Als Referenzen für den Angeklagten figurierten
vorzugsweise eine frühere Prostituierte , deren jetziger Ehemann
der nach vielfachen Wandlungen ein „ Goldwarengeschüft cn gros '
betreibt , ferner ein mehrfach vorbestrafter Kreditschwindler , ein
früherer Buchdrucker , der jetzt glücklicher Besitzer eines / . Import -
und Exportgeschäfts " ist und andere Personen , die eine Art „ Re -
fercnzgesellschaft auf Gegenseitigkeit " bildeten . In ganz Deutsch -
land , in Nord und Süd , in West und Ost sind dem Angeklagten
Kaufleute und Fabrikanten ins Garn gegangen und um erbebliche
Summen geschädigt worden . Tie „billigste Einkaufsquellc für
Warenhäuser " war lediglich eine Einkaufsquelle für Waren -
schieber . von denen der Angeklagte einen festen Kundenstamm be -
saß . An sie wurde die ergaunerte Ware schleunigst verramscht , sie
begaunerten aber ihn dann wieder , und sind ihm im ganzen 15 700
Mark schuldig geblieben .

Veranstaltungen .
verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Der erste

Portrag findet am Montag , den 5. Oktober , 8>/ , Ubr . in der „ Neuen Pbil -
barmonie ' , Köpenicker Str . W 97, statt . Thema : . Kultur und Nationen ' ' .
Rescreni : Rechtsanwalt Wolsgang Heine . Gäste , Männer und grauen
willlommcn .

Jugendveranftaltunge » .
Briff - Bnckow . Sonntag , den 4. Oktober : Spielpartie . Treffpunkt

2 Uhr vor den Idcalbauten . Die Bibliothrkausgabe findet fortan alle
� und �zwar Sonnabend von S —�U ) Uhr statt . ( Nächste Ausgabe
3. Oktober . ) Sonntag , den 11. Oktober : Ausflug nach Lankwitz . ( Besuch
der Arvetterjugend . ) Um festzustellen , wieviel sich an diesem Ausflug be -
telltgen , werden Fragebogen herumgehen .

Briefkasten üer Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet Lindcnftrasic U, dritter Hos, vier

Treppen — Fabrftuhl — , am Montag bis Freitag von 3 bis 6 Ubr ,
am Sonnabend von » bis <i Ubr slatt . Jeder für den Bricikastcn be-
Ilimmten Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bei -
zusugcn . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine
Abonnemenlsauittung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . EUiae
Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

Sch . 7. Ein solcher Antrag kann beim Bezirksvorsteher eingebracht
werden . Jndcifcn ist, wie Sie aus dem „Vorwärts ' ' vom l. Oktober

™ werden , eine Mietsunterstützung , und auch nur in sehr be-
fcheidenem Mvve . nur für Frauen von Kriegsteilnehmern zurzeit ein -
gerichtet . — M . 73 . Die Amnestie für Zivilperioucn bezieht sich auf be-

Delitte . Der Wortlaut der Amnestie iit im . Vorwärts " vom
„ �' d - rgegeben . — Z. >«. Eine in Berit » g- ichlossene Ehe ziehtnicht Gütcrgemem ' chast nach sich. Ihre Frau hastet ». cht für Ihre
Schulden . - K. K. 7. 1. . 2. und 4. Ja . 3. Sie tonnen
auf verausgabe event . auf Schadenersatz klagen . — M. W. 9. Ja .
_ Z' 1 ES genügt , wenn Sie alle zwei Jahre mindestens zwanzigMarken kleben . Vorteilbastcr ist, mehr zu lieben . 2. Es genügt die
niedrigere Mar . e . Vorleilhaftcr ist auch hier wegen der Höhe der Alters -
- eno. m boh - re Marke . 3. «ein . 4. Sie lassen sich eine neue Karle gebcn .
„. JP. 710ii.,ll damit nichls zu tun . — Ks . » . Tic Frage ist noch
nicht entschieden ; der Einwand ist jedenfalls zu erheben . Leider läsit sich
sonst nur der Antrag stellen , das Gericht möge eine Stundungsfrist ge-

ii1 ?? anordnen , daß die Räumung wegen Nichtzahlung der Miete
nicht eintritt . — H. K. Die Witwe kann bis spätestens am 3. Ottober
zum 1 Januar 1915 den länger dauernden Bertrag kündigen . — Marten -
dorf . 5v. Wirt könnte klagen . Wird nachgewiesen , datz er die von
■oynen mitgeteilte Redewendung gebraucht hat , so würde seine Klage ab -
zuweisen fem.

� \ ' u

. «mtltlticr Marktbericht der ftädti ' chen Marklballen - Direktion üb - r
~ " L Eri - ghandei in den Zentral - Markthallen . ( Ohne V- rdindlichrcit . )

-74
1. Ollober . Fleisch : Rindfleisch per ö0 kg , Ochicn -

t��rr b0- IIa 68 - 72 ' do. lila M- 66 : vullensleisch
> Pa 60 - 66 : Kühe , feit 30 - 60 , do. mager 43 - 50 ,

Dnnh»n«»r "�i<« . n« 3t> k*8' Bullen , dän . 55 - 63 , Kalbfleisch :Dopvellender 110 —120 ; Maflkalber la 75 - 85 , do. 11 * 60 —74 ; Kälber

�15 7 ■' _ Bohnen 50 kg 15,00 - 20,00 ; Lachsbohncn
4 00 K . Kohlrabi Schock 0,70 —1,00 ; Virflngkohl Schock
Swock Schock 3. 00 - 7,00 . Roikohi , Schock 4,00 - 8 ; Kohlrüben

» !
DeOowee Ruhen 8 - 15 ; Btumenrohl , Erfurter , 100 St .

Ä. � ™ �822 —23 , Meerrettich Schock 7. 00 - 12,00 , Petersilien -

55? chwn » « 4
KSÄ L 3lr * � Küs. engchie. 7ünh' 7m Glichen
SeÄenÄ�l tlü -b' wit öfter wiederholten stellcnwete er -
und geringe Riebersthläge .

" brigen Gegenden veränderliche Bewölkung
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